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Medizinal-Resorm.
Im  preußischen Medizinalwesen haben sich 

in mancher Beziehung Aenderungen als noth­
wendig erwiesen. Nan».'ntlich w ird  die Form 
des Kreis-Physikats als veraltet und unzu­
reichend bezeichnet. Das Kreis-Physikat in 
seiner jetzigen Organisation ist in  der That 
nicht geeignet, seine Ausgabe, siir die Volks- 
Gesuudheit zu sorgen, so zu erfüllen, wie man 
es wünschen möchte. H ier eine Besserung 
herbeizuführen, bezweckt ein dem preußischen 
Abgeorduetenhause vorliegender Gesetz-Ent­
w u rf über die Dienststellung des K r e i s -  
A r z t e s  — so soll der Kreis-Physikus künftig 
heißen — nnd die B ildung von G e s u n d ­
h e i t  s - K o m m i s s i o n e n.

Da der Schwerpunkt der öffentlichen Ge­
sundheitspflege weniger in  der Verhinderung 
der A u s d e h n u n g  als der En t s t e h u n g  
ansteckender Krankheiten liegt, so ist k>n fo rt­
gesetztes eingehendes Beobachten und Studrren 
der Gesnndheits-Verhältnisse unbedingt nöthig. 
Der E ntw urf verlangt deshalb von den Kreis- 
Aerzten zunächst eine bessere Vorbildung. 
Ferner soll ihnen auf gesundheitlichem Ge­
biete eine größere Bewegungs-Freiheit ver­
schafft auch sollen sie m it einem beschränkten 
Maße' obrigkeitlicher Anordnnngs-Befugnisse 
ausgestattet nnd an die Organe der Selbst 
Verwaltung angegliedert werden.

Die Befugnisse des Kreis-Arztes gegen 
über denjenigen des bisherigen Kreis-Physi­
kus sollen nach drei Richtungen geändert 
w r rd in : Die Kreis-Aerzte erhalten das Recht, 
sich unabhängig von der Aufforderung der 
Behörden über die gesundheitlichen Verhält­
nisse des Bezirkes zu unterrichten. Für ge­
wisse Fälle, insbesondere bei ansteckenden Krank­
heiten, sind sie ermächtigt, an Stelle vernicht 
anwesenden zuständigen Behörden die unbe­
dingt nothwendigen Maßregeln gegen die 
Weiterverbreitung der Krankheit sofort an 
O rt und Stelle selbststäudig zu treffen. Diese 
Anordnungen bleiben indessen nur so lange 
in  K ra ft, als bis von der zuständigen Be­
hörde eine anderweitige Verfügung getroffen 
w ird. Der Kreis-Arzt ist verpflichtet, an den 
Sitzungen des Kreis-Ausschusses theilzunehmen 
wenn der Kreis-Ausschuß und der Landrath 
es verlangen. Ferner soll der Kreis-Arzt 
künftig der G e r i c h t s - A r z t  seines Amts­
bezirkes sein. Wenn besondere Verhältnisse

Glück anf!
Roman aus dem Harze von O. E ls ter.

------------  (Nachdruck verboten.)

(19. Fortsetzung.)

Rasch wandte sich E lla ihrem Begleiter 
Wieder zu und sprach leise ihn fest anblickend: 
»Ich bin Ihnen nicht böse, Herr Lee und 
—  „nd wer weiß, ob I h r  Wnnsch nicht in 
Erfüllung geht.* *

„E lla !"  rubelte John Lee anf, ergriff 
ihre Hände und preßte sie stürmisch an die 
Lippen- „Wenn es wahr wäre, E lla — 
wenn wenn Herr Prado — o Sie würden 
mich z» dem glücklichsten der Sterblichen 
machen!*

denken'?* nicht schlecht von m ir

schlecht von Ihnen denken, wenn 
Sie ein Verhältniß lösten, das in der Ueber- 
eilung geschlossen ist? O Ella. wenn Sie 
m ir g.auben, wenn Sie m ir vertrauen 
wollten . . .*

„Ich  vertraue Ihnen, vertrauen Sie 
auch w ir. Auf Wiedersehen!*

M it  sanfter Gewalt löste sie ihre Hände 
aus den senngen und eilte davon. —

Es war gut, daß der Abend schon her­
eingebrochen war, als E lla ih r väterliches 
Haus erreichte. M an  hätte sonst in  ihren 
leuchtenden Augen nnd auf ihren glühenden 
Wangen ihre innere Erregung lesen können. 
S ie stürmte in das Zimmer, w a rf Hut, 
M antel, und M u ff ab und stand eine 
Weile tiefathmend da. Sie war entsch Neu, 
fest entschlossen, diesem unhaltbaren Zustande, 
w  dem sie sich befand, ein Ende zu machen. 
N u r das Pflichtgefühl und eine gewisse

es fordern, können auch die gerichtsärztlichen 
Geschäfte besonderen Gerichts-Aerzten über­
tragen werden.

Der Wirkungskreis der Kreis-Aerzte w ird 
also größer. Dem entsprechend gestaltet sich 
auch ihre Stellung. Die Kreis-Aerzte sollen 
zwar keine vollbesoldeten Beamten sein, sie 
sollen vielmehr zu denjenigen Staatsbeamten 
gehören, „deren Zeit und Kräfte durch tue 
ihnen übertragenen Geschäfte nur nebenbei 
in Anspruch genommen werden.* Ih re  P r i-  
vat-Praxis können sie daher nach wie vor 
ausüben. Dagegen w ird  ihnen, soweit es 
nöthig ist, eine höhere Besoldung verheißen, 
auch sollen sie einen Anspruch auf Pension 
nnd Versorgung ihrer Hinterbliebenen haben.

Der zweite Abschnitt des Gesetz-Entwurfs 
handelt von den G e s u n d h e i t s - K o m -  
m i s s i o n e n .  Jede Gemeinde m it mehr als 
5000 Einwohnern w ird  verpflichtet, eine Ge- 
sundheits-Kommission zu bilden nach A r t der 
gemischten städtischen Verwaltungs - Deputa­
tionen. Die Gefundheits-Kommissionen haben 
die Eigenschaft eines Kommunal-Organs, in 
Rücksicht auf ihre Wirksamkeit dagegen auch 
die eines kollegialen H ilfs-Orgaus der staat­
lichen Gesundheits-Verwaltung. Der KreiS- 
A rzt soll berechtigt sein, an ihren Sitzungen 
m it vollem Stimmrecht theilzunehmen. Bei 
den Landgemeinden soll der Landrath über 
die Zusammensetzung, M itgliederzahl und den 
Geschäftsgang der Kommission entscheiden.

Die Bestimmungen des Gesetz-Entwurfs 
dürften ihren Zweck, größeren Schutz gegen 
die Seuchen-Gefahren rc. zu gewähren, er­
füllen; es kann daher nur gewünscht werden, 
daß dieser bereits vor einigen Jahren ins 
Werk gesetzte Versuch nunmehr abgeschlossen 
w ird .

^Politische Tagesschau.
Im  M inisterium fü r öffentliche Arbeiten 

traten am Mittwoch der Vizepräsident des 
Preußischen Staatsministeriums D r. v. M iqnel 
und der M inister fü r öffentliche Arbeiten 
Thielen m it mehreren Geheimräthen aus 
beiden Ressorts zu einer eingehenden Be­
sprechung über die K a n a l v o r l a g e  welche 
bekanntlich am 13. A p r il im  Abgeordneten­
hause zur ersten Lesung kommt, zusammen.

I n  Wiener B la tte rn  ist jetzt wieder von
einer Drei -Kaiser-Zusammenkunft

Scheu vor dem Gerede der Leute hatten sie 
abgehalten, schon längst die Fessel zu sprengen, 
die sie sich s^bst thörichterweise auferlegt 
hatte. Pflichtgefühl auch nur und Scham 
vor dem Eingeständniß, daß sie sich getäuscht, 
hatten sie an der Seite Frederigo's festge­
halten, den sie einst zu lieben geglaubt, um 
dessen Liebe und Gunst sie aber doch nur ge­
worben, weil sie es in ihrer Eitelkeit nicht 
ertrug, daß er eine andere ih r vorgezogen.

Jetzt, wo Frederigo ih r nichts mehr 
bieten konnte, was ihre Eitelkeit und ihre 
Genußsucht reizte und befriedigte, w ar auch 
das Gefühl verflogen, welches sie einst fü r 
den interessanten Ausländer empfunden und 
für Liebe gehalten hatte. Nein, nein, sie 
wollte nicht in  der Oede und Einsamkeit ih r 
Leben vertrauern, ein neuer Hoffnungsstern 
war ih r aufgegangen, ihm wollte sie folgen 
und nicht mehr dem Ir r l ic h t  ihrer einstigen 
Neigung, durch welche sie so schwere Ent­
täuschungen erfahren hatte.

I n  diesem Augenblicke tra t ih r Vater in 
das Zimmer. „Nun,* sprach er mürrisch, 
„noch kein Licht?* Aber E lla flog auf ihn 
zu, schlang zärtlich ihre Arme um seinen 
Nacken und flüsterte: „Lieber, bester Papa,
ich habe D ir  ein Geständniß zn machen . .*

*  »
Frederigo verlebte eine unruhevolle, 

schwere Zeit. Acht Tage schon waren ver­
flossen, seit er von E lla durch jenen ernsten 
B rie f Abschied genommen, und noch immer 
war keine A ntw ort da. O ft schon hatte 
Frederigo die Feder ergriffen, um noch­
mals an E lla zu schreiben. E r wollte ih r 
keine Vorwürfe mehr machen, sein Unmuth, 
sein G ro ll waren verflogen, und nur ein

die Rede, welche im  Spätherbst in  Skier- 
newice stattfinden soll.

Aus N a c h o d , 6. A p r il w ird  gemeldet: 
Die Unruhen sind nunmehr beigelegt und die 
Straßen geräumt. Sechs in Nebengassen ge­
legene israelitische Läden sind vollständig aus­
geplündert nnd theilweise demolirt. Der 
Schaden w ird  auf 70000 Gulden geschätzt.

Durch ein königliches Dekret ist der 
s p a n i s c h e  Staatsrath aufgehoben worden. 
Jedes der 12 M itg lieder bezog jährlich 15000 
Pesetas.

Der spani sche M inisterrath vom M it t ­
woch beschäftigte sich m it dem Budget und 
m it der Frage der militärischen Ehrengerichte, 
welche die gegen die Generale während des 
Feldzuges anf den Philippinen vorgebrachte» 
Klagen zu prüfen haben. Die M inister kamen 
ferner zu einer Verständigung über die 
Zahlung des rückständigen Soldes an die 
heimgekehrten Soldaten.

Ueber die e n g l i s c h - r us s i s c he n  Ver­
handlungen wegen China hört der Peters­
burger Vertreter der „T im es*, man hoffe auf 
eine Einigung auf Grundlage der gegen­
seitigen Nichteinmischung in die Handels­
operationen nnd Interessen der anderen 
Partei, doch scheinen sehr gut unterrichtete 
Personen zu der Ansicht zu neigen, daß der 
Grundsatz der Einflußgebiete oder Jnteressen- 
sphähren nicht als durchführbar oder rathsam 
anzunehmen sei. Rußland halte daran fest, 
China sei noch kein zweites Afrika, das politisch 
oder kommerziell oder sonstwie in Interessen­
sphären auszutheilen sei. Die „ In te g r itä t 
und Unverletzlichkeit des chinesischen Reiches*, 
obzwar scheinbar durch neuerliche Thatsachen 
angefochten, bleibe eine Thatsache, die Ruß­
land um seiner selbst w illen aufrechterhalten 
müsse, denn als nächster Nachbar Chinas zu 
Lande sei es mehr als je an der Erhaltung 
des heutigen Zustandes interessirt.

Die Zahl der Polen in D ä n e m a r k  ist 
im auffallend schnellen Wachsthum infolge 
der starken Einwanderung polnischer A r­
beiter begriffen, die auch polnische Hand­
werker nach sich ziehen.

Der schwed i sche Reichstag bewilligte 
in gemeinsamer Abstimmung 2 388 000 Kronen 
zum Ankauf von Gewehren und 2 200000 
Kronen zu Befestigungszwecken.

schmerzliches Gefühl über das Mißverständ­
niß, welches sich zwischen ihn und E lla ge­
drängt hatte, war in seinem Herzen zurück­
geblieben. M it  herzlichen und einfachen 
Worten wollte er ih r eingestehen, daß er zu 
schroff und streng gegen sie gewesen sei, zu­
gleich wollte er ih r aber auch nicht ver­
hehlen, daß er von seinem Weibe eine ernstere 
Lebensauffassung verlangen müsse, als sie 
gezeigt hatte. Aber kaum hatte er einige 
Worte geschrieben, dann w arf er die Feder 
wieder fo rt und zerriß das Papier; er fand 
den richtigen Ausdruck seiner Gefühle nicht, 
und wenn er von seiner Armuth und seiner 
Arbeit sprechen wollte, dann klangen ihm die 
bitteren Worte Ella 's in die Ohren: „Kann ich 
dafür, daß Dn jetzt arm und mittellos bist 
und daß ich die Armuth verabscheue wie ein 
häßliches Thier. Ich w ill das Leben ge­
nießen, genießen in vollen Zügen, solange 
ich jung und schön bin.* —  So unterließ er 
denn das Schreiben, indem er sich auch 
sagte, daß. wenn E lla gebessert werden solle, 
dies nur durch Ernst und Strenge geschehen 
könne.

Inzwischen suchte er Beruhigung und 
Trost in der angestrengtesten Arbeit. Ein 
neuer Stollen wurde gegraben, da gab es 
harte, mühevolle Tage nnd Nächte. Fre­
derigo war einer der Fleißigsten, und obgleich 
er jetzt zu den gewöhnlichen Bergmanns­
arbeiten nicht mehr hinzugezogen wurde, 
sondern als Aufseher thätig war, arbeitete 
er doch oft fre iw illig  m it, wie ein gewöhn­
licher Bergknappe, um seine trüben Ge­
danken zu verscheuchen.

Wenn er abends müde und matt von der 
Arbeit nach Hause kam» war die erste Frage,

Die niederländische Regierung hat nun» 
mehr die formelle Einladung zur sogenannten 
F r i e d e n s k o n f e r e n z  an ihre Vertreter 
in Deutschland, Oesterreich, Ita lien , Rußland, 
Frankreich, England, Türkei, Spanien, P or­
tugal, Schweden, Dänemark, Belgien, Luxem­
burg, Serbien, Rumänien, Montenegro, 
Griechenland, Schweiz, Amerika, Siam, 
Persien, China und Japan behufs Ueber- 
reichung an die M inister des Aenßern der 
genannten Staaten abgesandt. Die Er- 
öffnnngsversammlung ist auf den 18. M a i 
angesetzt.

Die F i n n e n  sind entschlossen, der Rufst- 
fizirung Finnlands passiven Widerstand ent­
gegenzusetzen. So werden die finnischen 
Landstände die russische Wehrpflichtvorlage 
ablehnen und es auf eine gewaltsame Durch­
führung der Vorlage ankommen lassen.

Die türkische Botschaft w iderruft die M e l­
dung über einen Zusammenstoß bu lgarischesr 
nnd türkischer T r u p p e n  bei Kizil-Agatsch.

Die Session des r u m ä n i s c h e n  P arla­
ments ist am Mittwoch m it einer Thronrede 
geschlossen worden. I n  derselben w ird zu­
nächst dem gesetzgebenden Körper Dank für 
seine fruchtbare Thätigkeit ausgesprochen nnd 
sodann die Wichtigkeit der geschaffenen Ge­
setze, unter anderem der m it Deutschland ab­
geschlossenen Eisenbahn-, Post- und Tele- 
graphen-Konvention, betont. Die Thronrede 
wurde m it großem Beifa ll aufgenommen.

Zu der Reorganisation des g r i e c h i ­
schen Heeres w ird  aus Athen gemeldet: 
M ehr als die Ministerkrisis interessirt die 
von halbamtlicher Seite verbreitete Meldung, 
daß die Berufung deutscher Offiziere zur 
Neuorganisation des griechischen Heerwesens 
m it der deutschen Regierung endgiltig ver­
einbart sei. Von Personen aus der Um­
gebung des Kronprinzen w ird  darauf hin­
gewiesen, daß die Zusammensetzung der 
Organisationskommission aus deutschen und 
österreichischen Offizieren doch als unzweck­
mäßig aufgegeben werden mußte, da selbst 
bei der engen Uebereinstimmung des deutschen 
und österreichisch-ungarischen Heerwesens noch 
viele Gegensätze zwischen beiden bestehen, die 
doch vielleicht die Lösung der Aufgabe in  
Griechenland erschwert haben würden. Dem 
Vorgänge w ird  um deswillen eine so große 
Bedeutung beigemessen, weil man annimmt,

ob ein B rie f fü r ihn angekommen sei. End­
lich, endlich nach vierzehn Tagen des qual­
vollsten Wa.'tens tra t ihm die Frau des 
Bergmannes, bei dem er wohnte, m it einem 
B rie f in der Hand entgegen. I n  der 
Dunkelheit des Hausflurs vermochte er die 
Schriftzüge der Adresse nicht zu erkennen, rasch 
eilte er auf sein Zimmer und zündete die 
Lampe an. E r erschrak, als er auf dem 
Konvert anstatt der feinen, zierlichen Schrift­
züge E lla 's die starke, etwas unbeholfene 
Handschrift des M a jo rs  erkannte. M it  
zitternden Händen öffnete er den Brief. Ein 
kurzer Blick belehrte ihn, daß seine Ahnung 
ihn nicht betrogen, daß alles aus war 
zwischen Ella und ihm. —  Seine Augen 
füllten sich m it Thränen, kaum ver­
mochte er den B rie f zu Ende zu lesen. 
Der M a jo r schrieb:

„Sehr geehrter H e rr!
ES fä llt m ir außerordentlich schwer, 

Ihnen M itthe ilung von einem Geständniß 
meiner Tochter zu machen, das fü r uns 
alle von den schwerwiegendsten Folgen 
begleitet sein w ird. Ich halte es jedoch 
fü r meine Pflicht, Ihnen nnd meiner 
Tochter gegenüber einen Ir r th u m  aufzu­
klären, welcher fü r S ie und für meine 
Tochter verhängnißvoll hätte werde»» 
können. Sie werden wohl selbst be» 
Ihren» kurzen Hiersein bemerkt haben, daß 
zwischen meiner Tochter und Ihnen nicht 
alles mehr so ist. wie es früher war und 
wie Sie es vielleicht jetzt noch wünsche»». 
Auch m ir ist diese Veränderung nicht ent­
gangen, nnd hielt ich mich fü r verpflichtet, 
meine Tochter zu befragen. E lla  gestauk 
m ir denn auch, - daß sie sich in ihre»



daß die Berufung der deutschen Offiziere 
nicht gegen den Wunsch des Sultans er­
folgen würde. Daraus sei weiterhin zu 
folgern, daß sich unter Mitwirkung Deutsch­
lands die früher schon vielfach besprochene 
türkisch-griechische Annäherung nun doch voll­
ziehen werde.

Nach in Berlin eingegangener telegraphi­
scher Nachricht ist die Besetzung von Jtschau 
in S h a n t u n g  in Ruhe erfolgt. M it den 
Gerichtssitzungen zur Bestrafung der Schuldi­
gen im Falle Stenz ist begonnen worden. 
Das deutsche Vorgehen hat bereits den Er­
folg gehabt, daß durch Befehl des Kaisers 
von China zum Schutze der Missionare und 
Bergwerksbeamten nach Jtschaufu Militär 
gelegt worden ist.

M it einem wichtigen Eisenbahnplan für 
den O s t s n d a n  beschäftigt sich nach einer 
Meldung der Londoner „Daily M ail- aus 
Kairo die englische Regierung. Augenblick­
lich wird der Bau einer Eisenbahnlinie von 
Chartum via Abn Harrar und Ghedaref 
nach Kassala und von dort nach Suakin 
geplant.

Die a f r i k a n i s c h e n  Bahnprojekte, deren 
Förderung neulich Herr Cecil Rhodes in 
Berlin persönlich betrieb, sollen ihrer Ver­
wirklichung ein gut Theil näher gerückt sein. 
Insbesondere ist davon die Rede, daß Deutsch­
land eine Zinsgarantie von der Küste nach 
dem Tanganyikasee übernehmen werde.

Ueber England kommen Nachrichten über 
angeblich ernste Unruhen im Hinterlands von 
K a m e r u n ,  die dadurch veranlaßt worden 
sein sollen, daß die Deutschen sehr rücksichts­
los in der Erschließung des Hinterlandes 
vorgingen. An in Berlin unterrichteten 
Stellen ist von solchen Unruhen nichts be­
kannt. Es handelt sich offenbar wieder um 
einen englischen Schwindel.

Die offizielle Verlustliste der Ame r i ka ne r  
aus den Philippinen zwischen Februar und 
April enthält die Namen von 187 Todten 
und 267 Verwundeten.

Gegen die südamer i kani sche Republik 
gehen die englischen Behörden immer 
aggressiver vor. Der „Times" wird aus 
Johannesburg gemeldet: Die von 21000 
britischen Unterthanen unterzeichnete Petition 
an die Königin wurde vom Gouverneur 
der Kapkolonie S ir Alfred Milner genehmigt 
und dem Staatssekretär der Kolonien 
Chamberlain übersandt. Die in der Petition 
ausgesprochenen Wünsche finden» so meint 
wenigstens die „Times", immer mehr 
Anklang.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  ist 
die Bildung einer Flottenliga nach dem 
Muster derjenige», welche in England, Deutsch­
land, Frankreich und anderen Staaten be­
stehen, im Werke. Man hat in der nord- 
amerikanischcn Union ein sehr richtiges Ge­
fühl für die Nothwendigkeit einer Stärkung 
der maritimen Wehrkraft, die in gesteigertem 
Maße hervortritt, seitdem die Union sich auf 
eine überseeische Expansionspolitik einzulassen 
begonnen hat. Erscheinungen dieser Art sind 
der allgemeinen Beachtung zu empfehlen.

Die trostlosen Zustände in dem a m e r i ­
kani schen Verpflegungs-Departement haben 
ein Resultat gezeitigt, welches dem Kriegs­
minister Alger und der von ihm protegirten

Neigung zu Ihnen geirrt habe, daß sie 
Ihnen volle Achtung und Theilnahme 
entgegenbringe, daß sie aber nicht mit 
jener Liebe an Sie denke, welche Sie zu 
fordern in Ihrem jetzigen Verhältniß be­
rechtigt sind. Wir sind deshalb zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß es das beste 
ist, wenn dieses Verhältniß gelöst wird, 
ehe es zu spät ist und Sie und Ella un­
glücklich geworden sind. Ich hoffe, Sie, 
als Ehrenmann, werden die Gründe 
unseres Handelns zu würdigen wissen und 
werden mir verzeihen, wenn ich mit der 
Geradheit eines alten Soldaten Ihnen 
offen und ehrlich die Lage der Dinge aus­
einandergesetzt habe. Ich schließe mit 
der Versicherung, daß wir Ihnen stets die 
achtungsvollste Freundschaft bewahren 
werden und spreche den Wunsch aus, daß 
Ihnen Glück und Segen auf Ihrem 
Lebenswege in reichstem Maße zu theil 
Werden möge.

Hochachtungsvollst und ergebeust 
Ebe l ing ,

Major a. D."
Der Brief entfiel seiner Hand. Mit 

verschränkten Händen und tief auf die Brust 
herabgesenktem Haupt saß Frederigo eine 
Weile da, während Thräne um Thräne 
langsam über seine blasse Wange rann. 
Sein einziger Trost, seine einzige Hoffnung, 
welche ihn bei dem Zusammenbruch seines 
äußerlichen Glückes aufrecht erhalten hatte, 
war ihm jetzt vernichtet. Um Ella's Willen 
war er nach Deutschland zurückgekehrt, 
während er sonst sich doch wohl am Kampfe 
in seiner Heimat betheiligt haben würde. 
Um Ella'S Willen hatte er die harte Ar­
beit des einfachen Bergmannes auf sich ge-

Coterie gerade nicht zum Ruhm gereicht. 
Aus Newyork wird jetzt folgendes berichtet: 
Das Ergebniß des von der Armeefleisch- 
Untersuchungs - Kommission in Chicago an­
gestellten Zeugenverhörs hat bedeutend mehr 
zur Bestätigung der Anklagen gegen den 
Kriegsminister Alger und General Eagan 
beigetragen, als die in Washington statt­
gehabte Beweisaufnahme. Es scheint jetzt 
bewiesen zu sein, daß ein Theil des ge­
lieferten Fleisches thatsächlich ein chemisch 
behandeltes Produkt war. Es ist bei der 
Zeugenvernehmung in Chicago festgestellt 
worden, daß eine chemische Fabrik in Pitts- 
burg einigen Chicagoer Schlachthäusern seit 
längerer Zeit regelmäßig einen als Hydro- 
fluosilikat bezeichneten Stoff zur Fleisch- 
konservirung geliefert hat. Diese Aussage 
hat die bisherige Annahme, die Untersuchung 
würde im Sande verlaufen, stark erschüttert. 
Die Blätter verlangen zu erfahren, ob die 
Fleischinspektoren die schlechte Beschaffenheit 
des Fleisches kannten oder ob sie nur Be­
trogene waren. I n  erster Linie wird die 
entweder nachlässige oder betrügerische Fleisch­
inspektion verantwortlich gemacht.

Die diplomatischen Verhandlungen über 
den Ausgleich der auf S a m o a  entstandenen 
Schwierigkeiten haben, dem Vernehmen nach, 
zu einem vorläufigen Abschluß geführt. Die 
drei Schutzmächte sind auf Grund der Vor­
schläge der deutschen Regierung dahin über­
eingekommen: 1. eine aus drei höheren Be­
amten — je einem für jede Schutzmacht — 
bestehende Kommission zur Untersuchung und 
Regelung der Verhältnisse nach Samoa zu 
entsenden und 2. für die Entscheidungen dieser 
Kommission die Einstimmigkeit als geboten 
zu erachten. Damit ist der Möglichkeit, daß 
Deutschland in einem für seine Interessen 
wichtigen Punkte der Samoa - Angelegenheit 
majorisirt werden könne, erfolgreich vor­
gebeugt worden, und eS ist von allen drei 
Schutzmächten die Rückkehr auf den Rechts­
boden der Samoa-Akte vollzogen, auf welchem 
die Unterzeichner des Berliner Vertrages von 
1889 sich in voller Parität gegenüberstehen.

Prinz Georg, der Oberkommissar von 
K r e t a ,  erließ eine Amnestie für die in der 
Zeit vom September 1896 bis Dezember 1898 
begangenen politischen Vergehen; nur die im 
August 1898 in Kandia begangenen sind von 
der Amnestie ausgenommen.

Deutsches Reich.
Berlin. 6. April 1899.

— Der Kaiser soll dem Fürsten Albert 
von Monaco bei seinem nenlichen Besuch in 
Berlin die Erwiderung des Besuches in Aus­
sicht gestellt haben. Die Gelegenheit solle da­
zu benutzt werden, ein Tiefsecsorschnngs- 
museum feierlich einzuweihen, das mit Kaiser 
Wilhelms Einwilligung dessen Namen tragen 
soll. Der Besuch sollte ursprünglich im An­
schluß an die italienische Reise erfolgen; da 
diese unterbleibt, wäre er angeblich zum 
Herbst vertagt.

— Se. Majestät der Kaiser verblieb auch 
gestern Abend in seinem Arbeitszimmer. 
Heute früh empfing der Kaiser wieder den 
Staatssekretär Herrn v. Bülow zum Vor­
trug. Ferner nahm der Kaiser militärische 
Vortrüge entgegen.

noinmen. um Ella's Willen hatte er, der 
verwöhnte Sohn des Millionärs, sich in der 
Einsamkeit des deutschen Waldgebirges ver­
graben, während drüben jenseits des blau- 
schimmcrnden Weltmeeres die Heimat winkte 
und lockte und er darnach dürstete, sich im 
Kampfe mit seinen Feinden zu messen und 
Rache an den Mördern seines Vaters zu 
nehmen. Allen seinen Wünschen, seinen 
Hoffnungen, seiner Sehnsucht, seinem Thaten­
durst und seiner Rache hatte er um Ella's 
willen entsagt, und jetzt verließ sie ihn, 
stieß sie ihn zurück, nur weil er arm war 
und sie die Armuth verabscheute, wie ein 
häßliches Thier. Ja , auch ihn verab­
scheute sie, auch er war für sie nichts weiter 
als ein häßliches Insekt, das man voll 
Widerwillen von sich abstreift.

Er sprang empor. Die Leidenschaft des 
unter tropischem Himmel aufgewachsenen 
Südamerikaners erwachte wieder in ihm. 
Seine dunklen Augen flammten, seine 
Wangen rötheten sich, und seine Hände 
iallten sich zur Faust. Die Weichheit, welche 

sein Antlitz vorhin gezeigt, war verschwunden 
und hatte einer trotzigen Energie Platz ge­
macht. „So werde ich denn," flüsterte er 
mit leiser, aber entschlossener Stimme, „ohne 
Dich den mühevollen Weg durch das Leben 
machen. Aber Du sollst es nicht sehen, daß 
ich schwach werde oder daß ich jetzt zurück- 
bebe vor der Aufgabe,'  die ich mir um 
Deinetwillen gestellt, jetzt da Du mich ver­
lassen hast! Ich Werde mein Ziel erreichen, 
und sei der Weg noch so beschwerlich, sei 
die Arbeit noch so hart. Die Arbeit ist ja 
das einzige, was mir in diesem Leben treu 
geblieben ist." ^ (Fortsetzung folgt.) .

— Der „Köln. Ztg." geht die Nachricht 
zu, daß der Kaiser von China dem Reichs­
kanzler aus Anlaß seines achtzigsten Geburts­
tages die erste Klasse zweite Stufe des Ordens 
vom doppelten Drachen verliehen hat; der 
Orden wird für die Regel nur den Thron­
folgern und den dem Thron nächststehenden 
Prinzen aus regierenden Häusern verliehen.

— Der königliche Hof legt heute für 
Seine kaiserliche und königliche Hoheit den 
Erzherzog Ernst von Oesterreich die Trauer 
auf acht Tage an.

— Beim Geburtstagsmahl des Reichs­
kanzlers Fürsten Hohenlohe am 1. Ostertage 
in Baden-Baden erwiderte der Fürst auf 
einen Trinksprnch des Herzogs von Ratibor 
u. a.: „Es ist ja wahr, daß ich seit mehr 
als 60 Jahren ein treuer Vorkämpfer der 
deutschen Einheit gewesen bin, aber nicht an 
erster Stelle. Zn gewaltigen Thaten hatte 
ich keine Gelegenheit, und als ich au die erste 
Stelle im Dienste des Kaisers berufen wurde, 
war das Reich vollendet. M ir blieb und 
bleibt der Beruf, das zu Pflegen und zu er­
halten, was geschaffen worden ist; das ist 
auch ein schöner Beruf. Er wird mir er­
leichtert durch die treue Mitarbeit der Ver­
treter der verbündeten Regierungen."

— Der Staatssekretär des Reichspost­
amtes von Podbielski gewährte kürzlich den 
Oberpostassistenten Kahsnitz. Fischbach und 
Schubert vom Postassistentenverbande eine 
Audienz. I n  Gegenwart des Direktors im 
Reichspostamte Wittko und Geh. Oberpost­
rathes Spilling sicherte Podbielski ein Ent­
gegenkommen dem Verbände unter der Vor­
aussetzung zu, daß die Statuten des Ver­
bandes in bestimmten Punkten abgeändert 
werden. Auf Wunsch des Staatssekretärs 
hat der Verbandsvorstand einen außerordent­
lichen Verbandstag auf den 5., 6. und 7. Mai 
in Berlin angesetzt, auf welchem die Aende­
rung berathen werden soll.

— Ministerialdirektor Dr. v. Bitter, 
der infolge von Erkrankung einen mehr­
monatigen Urlaub hatte nehmen müssen, ist 
vollständig genesen anS Italien zurückge­
kehrt und hat seine Dienstgeschäfte im 
Ministerium des Innern in vollem Umfange 
wieder aufgenommen.

— An Stelle des zum 1. Juli d. I .  anS 
seinem Amte als Regierungspräsident zu 
Bromberg scheidenden Wirk!. Geh. Ober- 
Reg. - Rathes v. Tiedemann ist der Ober- 
Präsidial - Rath Dr. v. Bethmann-Hollweg- 
Potsdam in Aussicht genommen.

— Der bisherige General - Konsul in 
Kapstadt Wirk!. Leg.Rath v. Schnckmann ist 
zuni vortragenden Rath im Auswärtigen 
Amte ernannt worden.

— Wie lebendig das Andenken an Bis- 
marck fortlebt, davon legten zahlreiche Ge- 
dächtnißfeiern. die am 1. April fast in allen 
Städten Deutschlands stattfanden, ein er­
hebendes Zeugniß ab. An vielen Stellen, 
namentlich des rheinisch-westsälischeu I n ­
dustrie-Bezirks loderten außerdem mächtige 
Bismarckfeuer zum Himmel empor.

— Im  Abgeordnetenhause wird gegen­
wärtig nach den „Berliner Neuest. Nachr." 
ein „Schallnetz" zur Verbesserung der Akustik 
angebracht.

— Die deutsche Kolonialgesellschaft hat 
die Zahl von 30 000 Mitgliedern über­
schritten.

— Das Oberverwaltungsgericht hat ent­
schieden, daß ein Gesangverein, wenn sich aus 
seinem Verhalten oder seiner Leitung ergebe, 
daß er die Bestrebungen einer politischen 
Partei zn fördern suche, zu den Vereinen ge­
höre, die eine Einwirkung anf öffentliche An­
gelegenheiten bezwecken. (Z2 des Gesetzes vom 
11. März 1850).

— Der Fernsprechverkehr zwischen Berlin 
einerseits und Antwerpen und Brüssel anderer­
seits ist eröffnet worden. — Der „Kölnischen 
Zeitung" zufolge ist der Vertrag zwischen 
Frankreich und Deutschland betreffend die 
Einrichtung einer Fernsprech 
zwischen den beiden Ländern nunmehr unter 
zeichnet worden.

— Der Zionismus macht anscheinend 
Fortschritte in Berlin. Es ist die Gründung 
einer zionistischen Frauengruppe in Aussicht 
genommen. Ende vergangenen Monats ist 
)ie Subskription auf die Aktien der jüdischen 
Kolonialbank eröffnet worden, die in London 
ihren Sitz haben soll und den zionistischen 
Bestrebungen dient. Das zionistische Komitee 
hofft auf Zeichnung von 5 Mill. Mark.

— Die Maul- und Klauenseuche auf 
dem hiesigen Zentral - Viehhofe ist heute er­
loschen.

— Anch Deutsch-Ostafrika hat jetzt eine 
Zeitung. Es ist die „Deutsch-Ostafrikanische 
Zeitung", die in Dar-es-Salaam erscheint.

— Die Beschäftigung polnischer Arbeiter 
in industriellen Betrieben, sofern letztere nicht 
zu den landwirthschaftlichen Nebenbetrieben 
gehören, ist vom Regierungspräsidenten von 
Schleswig gänzlich untersagt. Die ausländi- 
'chen Polen haben spätestens am 1. Dezember 
dieses Jahres das Inland zn verlaffev.

— Der sozialdemokratische Reichstagsab­
geordnete Agster, der vor kurzem aus der 
Heilanstalt entlassen worden war, hat nach 
der „Volksztg." wieder krankhafte Anfälle 
gehabt, auf Grund deren er abermals in eine 
Irrenanstalt gebracht worden ist.

Hamburg, 5. April. Die große goldene 
Medaille für Kapitäne, die sich besonders 
ausgezeichnet haben, wurde heute nebst Diplom 
von dem Direktor Holle, zur Zeit erstem Vor­
sitzenden des Vereins Hamburger Assekura- 
teure, in deren Bureau in der Börse an den 
Kapitän Schmidt von der „Bulgaria" über­
reicht. Vor dem hiesigen Seeamt findet 
morgen Vormittag die Verhandlung über die 
im Februar vorgekommenen Unfälle des Post, 
dampfers „Bulgaria" statt.

Ausland.
Eckernförde, 5. April. Zur 50. Wieder­

kehr des Tages, an welchem bei Eckernförde 
der Sieg über das dänische Geschwader er­
fochten wurde, waren aus allen Theilen 
Schleswig-Holsteins Veteranen eingetroffen, 
vormittags 9 Uhr fand anf dem Friedhofe 
eine Feier an der Grabstätte des Unteroffi­
ziers Theodor von Preußer statt. Von der 
auf der hiesigen Rhede liegenden „Oldenburg" 
waren das gesammte Ofsizierkorps, sowie eine 
Deputation von Matrosen anwesend. Der 
Kapitän der „Oldenburg", Kapitän zur See 
Wahreudorff, legte auf das Grab Preußers»! 
sowie auf das dänische Massengrab Kränzt 
spenden nieder. Oberpräsident von Köller. 
nahm gleichfalls an der Feier theil. Nach­
dem diese beendigt war, begann der Fest­
gottesdienst in der Kirche. Die Stadt hat 
reichen Flaggenschmnck angelegt. — Heute 
Nachmittag bewegte sich ein großartiger Fest­
zug durch die Straßen der Stadt. Unter den 
nach taufenden zählenden Theilnehmern be­
fanden sich viele Mitkämpfer aus den Jahren 
1848 und 1870, sowie alle Gewerkt. Um 
4 Uhr lief unter Salutschüssen das erste Ge­
schwader ein. Beim Festessen brachte Ober»! 
Präsident von Köller das Hoch auf den Kaiser! 
aus, welches mit großem Jubel aufgenommen 
wurde. Abends 8 Uhr fand anf dem Wasser! 
an der historischen Stätte, wo vor 50 Jahren! 
das dänische Kriegsschiff „Christian VIII." 
in die Lust flog, ein Feuerwerk statt. Aus 
allen Theilen der Provinz sind zahlreiche 
Besucher anwesend.

Provinzialnachrtchten.
Graudenz, 6. April. (Herr Sieg-Raczhniewo), 

der Neichstagsabgeordnete für den Wahlkreis 
Graudenz-Strasburg, wird am Sonntag den 9.! 
April in Grandenz einen politischen Bericht er­
statten.

Marienwerder, 5. April. (Dienstjubiläum.) 
Kreisausschußsekretär Döhring beging am Sonn­
abend fein 25jähriges Dienstjubiläum.

Pelplin. 4. April. (Die Priesterweihe) hat 
Herr Weihbischos Andrzejewicz aus Gnesen hier 
30 Diakonen ertheilt.

Elbing, 5. April. (Ertränkt) hat sich in einem 
Anfalle von Geistesgestörtheit das 24 jährige 
Dienstmädchen Hildebrandt von hier, dessen M utter 
sich in einer Irrenanstalt befindet.

Tiegenhof. 4. April. (Berurtheilung.) Der 
Arbeiter Peter Karsten in Jungfer hatte sich an 
dem Lehrer Ziemann thätlich vergriffen, weil 
dieser seine Tochter gestraft haben sollte. K. er­
hielt dafür vom hiesigen Schöffengericht sechs 
Wochen Gefängniß.

Danzig. ,5 April. (Anläßlich der Eröffnung 
des FrclbezirkS) fand heute Abend in den altehr- 
wiirdigen Räumen des Artushofes ein von der 
Kaufmannschaft veranstaltetes Festmahl zu 300 
Gedecken statt. Auf den Tafeln prangte der 
Jahrhunderte alte Silberschatz der Kaufmann- 
schaft. Den Kaisertoaft brachte der Oberpräfident 
aus. Die wärmsten GlückttMnsche des Ministers 
der öffentlichen Arbeiten, der durch die heutige 
wichtige Konferenz über die Kanalvorlage am 
persönlichen Erscheinen verhindert war. über­
mittelte Oberbaudirektor Kummer-Berlin. Auf 
die Danziger Kaufmannschaft toastete Geheim­
rath Germelmann - Berlin. Telegramme wurden 
abgesandt an Kaiser Wilhelm und Minister 
Thielen, welch letzterer seinerseits den herzlichsten 
telegraphischen Glückwunsch gesandt hatte.

— 7. April. Der Herr Oberpräfident hat dem 
Vorsteher - Amt der Danziger Kaufmannschaft 

, nachfolgende Depesche übersandt, durch welche 
Verbindung das vorgestern Abend im Ärtushofe abgesandte 

^ ' Telegramm an den Kaiser beantwortet worden 
ist: Herrn Oberpräsidenten, Staatsminister Dr. 
von Gabler. Exzellenz, Danzig. Seine Majestät 
der Kaiser und König haben allerhöchst Sich über 
den Huldigungsgruß der aus Anlaß der E r­
öffnung des dortigen Freibezirks vereint gewese­
nen Festversammlnng sehr erfreut und lassen 
bestens danken. Ank allerhöchsten Befehl, von 
Lucanus, Geheimer Kabinetsrath.

Stolp. 5. April. (Militärische Personalien.) 
Der Kommandeur des hiesigen Husaren-Regiments 
Fürst Blücher von Wahlstatt. Oberst von Zitze­
witz, ist durch allerhöchste Kabinetsordre vom 4. 
d. M ts. mit der Führung der 1. Kavallerie- 
Brigade in Königsberg i. P r. beauftragt worden.

Meseritz, 5. April. (Ban des städtischen Elek- 
trizitätswerkes.) Der Magistrat hat in der 
Sitzung vom 30. v. M ts. der Firma Siemens und 
Halske den Bau des städtischen Elektrizitats- 
Werkes übertragen.

Lokalnachrichten.
Thor«. 7. April 18S9. 

— ( F ü r  d a s  K a i s e r W i l h e l m - D e n k m a l )  
in Thorn sind bei unserer Geschäftsstelle ferner 
eingegangen: 12 Mk. 50 Pf. Ertrag der Sammlung 
in der Gemeinde Schwarzbruch, im ganzen bisher 
2188.88 Mk. Liste der Beiträge: Besitzer Friedrich 
Kirste - Schwarzbruch 3 Mk^ Besitzer Michael. 
Raguse - Schwarzbruch 3 Mk.. Bqsitzer August



-G Zfge - Schwan 50 Pf.. Besitzer, Troike-

— (B ü ra e rm e is te rw a h l .)  Der zweite 

wählt worden lan Stelle des zum Oberbürger-

S L L  DS".nS
20 Stimmen: die übrigen abgegebenen 15 Zettel 
w a«n leer. Die „Elbm gerZtg." sch re ib t:Jn  
seinen Einkommensverhaltlnssen wird sich Herr 
C. nicht viel verbessern; die Nordhausener 
Stellung ist mit einem Gehalt von 7500 Mark 
ausgestattet, die Elbinger mit 5610 Mark. Außer­
dem war die Elbinger Stadtverordneten-Ber- 
fammluug bereit, das Gehalt aufzubessern, wenn 
Herr C. in Nordhausen nicht gewählt worden 
wäre. Herr Dr. Contag, der früher besoldeter 
Stadtrath in Jnsterbnrg war. hatte seit 1891 
die Elbinger zweite Bürgermeisterstelle mne. I n  
den acht Jahren erwarb er sich die 
Hochachtung der Bürgerschaft. d>e seine Schaffens- 
und Arbeitsfrendigkett sein.,,s"LU^Es. klares 
Urtheil sehr zu schaben wußte. Besonders 
viibnkend war fern Entgegenkommen gegen icder- 
m a m .- f ^  alle hatte er Zeit. trotzdem seine Ge­
bild manchmal auf eine harte Probe gestellt 
wurde, gegen alle war er gleich freundlich, ob es 
Arbeiter, Hospitaliteu, Kaufleute oder andere 
Einwohner waren- Auf alle Wünsche ging er 
ein und ertheilte Rath und Abhilfe, soweit ihm 
das eben möglich war. Das schuf ihm viele 
Freunde und verschaffte ihm allgemeines Ver­
trauen. M it aufrichtigem Bedauern sieht man 
Herrn Contag von Elbing scheiden. Man hatte 
ihn sehr gerne in Elbing behalten, aber man 
wollte andererseits auch seinem^W«terstreben 
kein Hinderniß in den Weg legen, und deshalb 
hatte man die Aufbesserung seines Einkommens 
vertagt"bis nach der Nordhausener Bürgermeister- 
wahl. Serr Contag ist noch ziemlich jung; er 
steht im 36. Lebensiahre. Bei feinen hervor­
ragenden Fähigkeiten dürfte er in Nordhausen 
feine Lebenstage nicht beschließen. Das genannte 
B latt zieht dann folgende Vergleiche zwischen 
Nordhausen und Thorn: Nordhausen, den neuen 
Wirkungskreis des Herrn Contag, kennen bei uns 
die meisten Leute nur dem Namen nach; sie 
wissen nur, daß es dort viel Brennereien giebt, 
die den Nordhäuser Korn fertigen. Im  übrigen 
ist Nordhausen eine S tadt von etwa 30000 Ein­
wohnern. in der es viel zu thun giebt, wenn sie 
ein etwas modernes Aussehen erhalten soll. 
Nordhausen hat viele alte Mauer- und Thurm­
reste aus längst vergangener Zeit. Thor» (wo 
Herr Schustehrus früher zweiter Bürgermeister 
war) ist etwa so groß wie Nordhausen, stammt 
aus dem frühen Mittelalter, ist also keine 
moderne Stadt, obendrein durch die Festungs 
werke und die Weichsel eingeengt, nicht wohl 
habender als Nordhausen, aber rm ganzen Aus­
sehen mit letzterem nicht zu vergleichen. Thorn 
sieht reinlich aus, die aus vergangenen Jah r­
hunderten stammenden Bauwerke sind sorgfältig 
renovirt, Häuser mit windschiefen Mauern und 
abgefallenem nnd schäbigem Putz werden nicht 
geduldet, das Straßenpflaster ist gut. zerbrochene 
oder gänzlich fehlende Trottoire sind nicht vor­
handen. — alles Borzüge. deren sich Nordhansen 
nicht rühmen kann. I n  den alten, nicht mehr 
zeitgemäßen Gaffen, die es in Nordhausen zu 
Dutzenden giebt, haust die große Masse des armen, 
arbeitenden Volkes bei zum Theil geradezu 
traurigen Wohnungsverhältnissen. Wenn Serr 
Contag mit diese» Zuständen aufräumen will. 
wird er eine riesige Arbeitslast zn übernehmen 
haben, und seine Aufgabe wird um so schwieriger 
fein, als man von dem Nordhausener Bürgers­
mann zu erzählen weiß, daß er vieles bester ver­
steht, als ein umsichtiger Bürgermeister.

— ( Di e  F i r m i r u n g  d e r  G e s c h ä f t e .  
Wie bereits erwähnt wurde, müßen von, 1. Januar 
1900 an. dem Tage. an dem das neue Handels­
gesetzbuch in Kraft tritt, sämmtliche Inhaber 
öffentlicher Läden, ganz gleich, ob sie eingetragene 
Firmen besitzen oder nicht, ihren Familiennamen 
mit mmdestens ernem ausgeschriebenen Vornamen 
an der Außenseite des Ladens in deutlicher, les­
barer Schrift anbringen. Es ist nun vielfach die 
Meinung verbreitet, daß im Sinne dieser Vor­
schrift Personen, die für eine Firma ohne ausge­
schriebenen Vornamen, wie z. B. „A. Schulze", 
schon vor dem 1. Januar 1900 eingetragen ist. ge­
nöthigt sind. ihre Firma zn ändern und künftig 
etwa „Anton Schulze" zu sirmire». Das trifft 
aber nicht zu. Wenn auch 818 des neuen Handels- 
gcsetzbnches bestimmt, daß ein Kaufmann, der sein 
Geschäft ohne Gesellschafter oder nur mit einem 
stillen Gesellschafter betreibt, seinen Familien­
namen m»t mindestens einem ausgeschriebenen 
Vornamen als Firma zu. führen hat. so findet 
dieser Paragraph doch im Artikel 22 deS Ein- 
a ä n r n A Ä b ^  Handelsgesetzbuch seine Er-

dls znm Inkrafttreten 
des neuen Gesetzes eingetragenen Firmen beibe- 
M ten  werden dürfen, auch wenn sie den Vor- 
fchriften des neuen Rechts nicht genügen, sofern

^W asserm ann und ist'von 5 Uhr. zuletzt schon 

« » b ru «  d-r D m kIH Z  hNamiüMch«, Am-!-
Juvit '  morgens über dem Gesichtskreis.

m araens^rA ^nden. Saturn ist von 7'/, Uhr
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d a 8 0 ,! » w ! - ^  ! a  - T h e a t e r )  w ird heute. V « - -  w'L'U,,.
tag den 10. April, abends 8'/, M - findet im 

Mittheilungen des Vorstandes und der Wahl

bange -am u ein Antrag des Vorstands, wettere

über dem

300 Mk. zur Ordnung und Katalogisirung der 
Vereinsbibliothek zu bewilligen. I n  dem um 
9 Uhr beginnenden wissenschaftlichen Theile, zu 
dem die Einführung von Gästen erwünscht ist, 
wird Serr Rektor Schüler den Vortrug halten: 
„Germanische Weltanschauung in ihrer Bedeutung 
für die nationale Aufgabe des deutschen Volkes."

i>nd7. L- ÄL.L!
am Sonnabend den 15. April in den Sälen des 
Artushofes das Stiftungsfest, deße» Feier m 
Instrumental- nnd Vokalkonzert mit nachfolgendem
Tanz besteht.^ ^ c h ö n e r u n g s v e r e i n )  hält 
om nächsten Dienstag vormittags 11 Uhr im 
Magistratssitzungssaale des Rathhanses seine 
Generalversammlung ab. auf derenTagesordniln^ 
Rechnungslegung nnd Geschäftsbericht. E tat für 
1899/1900 und laufende Sachen stehen.

— ( K n a b e n h a n d a r b e l t s v e r e i n . )  Ueber 
die Schülerwerkstatt des Vereins geht uns ein 
näherer Bericht des Leiters derselben. Herrn 
Lehrer Rogozhnski zu, der wie folgt lautet: M it 
dem Eintritt der Osterferien d. J s .  hat die 
Schülerwerkstatt des Vereins für erziehliche 
Knabenhaudarbeit 10 Ärbeitsjahre hinter sich. 
Auch bei uns ist in dieser Zeit der Beweis ge­
führt worden, daß in der Kuabenhandarbeit ein 
großer erziehlicher Werth liegt. 1044 Schüler, von 
welchen 105 auf das letzte Schuljahr kommen, 
haben die Werkstatt während der 10 Jahre be­
sucht und bei frischer, fröhlicher Arbeit Auge und 
Hand geübt und die Körperkräfte entwickelt. Daß 
diese Arbeit ein Bedürfniß für den Knaben ist. 
daß die Schüler mit Lust und Liebe bei der Sache 
sind. geht daraus hervor, daß höchst selten einer 
der Angemeldeten zurücktritt, und daß auch diese 
wenigen fast alle in spätere Kurse wieder ein­
treten und ihre Ausbildung vollenden. Daß die 
gewesenen Schüler der Werkstatt auch in den späte­
ren Jahren gerne znm Schnitzeisen, zum Papp- 
messer greifen, wird dadurch bewiesen, daß viele 
derselben aus den verschiedensten Orten, in die 
ihr Beruf sie geführt, mich um Handwerkszeug 
und Entwürfe bitten. Am hiesigen Orte hat sich 
me Knabenhandarbeit viele Freunde gewonnen; 
selbst dre Handwerksmeister, die früher Gegner 
waren, erkennen ihren Werth an. und ihre Söhne 
gehören jetzt mit zu den fleißigsten und geschicktesten 
Schülern der Werkstatt. I n  den ersten 6 Jahren 
wurden Schnitz-, Papier- nnd Papparbeiten ge­
trieben. 1895 verlor der Verein die bis dahin 
innegehabten Wcrkstattsränme (sie wurden zu 
Klassenzimmern gebraucht), und da keine ander­
weitigen geeigneten Räume zu erlangen waren, 
mußte in einem Klassenzimmer der 2. Gemeinde­
schule gearbeitet und Papier- und Papparbeiten 
eingestellt werden. Durch den Ban der M ittel­
schule wird es der städtischen Behörde jedenfalls 
möglich werden, der Knabenhandarbeit wieder 
ausreichende Räumlichkeiten zuzuweisen: dann 
wird auch der PaPParbeit wieder ihr Recht 
werden. An Stelle des im Jahre 1896 nach 
Tarnowitz versetzten Lehrers Herrn Klink wurde 
Herr Nobeck als 2. Lehrer für die Werkstatt ge­
wählt. Gleich rm 1. Jahre des Bestehens unserer 
Werkstatt betheüigte ich mich an dem Knaben- 
handarbertskongreß in Hamburg; derselbe fand 
Ende September 1889 statt. Ich hatte daselbst 
nicht nur Gelegenheit, die Arbeiten der deutschen 
Schüler-werkstätten, sondern auch die aus den 
Werkstätten vonSchweden und Dänemark zu sehen 
und an diesen aus den dort gehaltenen Vortrügen 
für meine Thätigkeit als Handarbeitslehrer viel 
zu lernen. — Auf dem Kongreß zn Danzig (im 
Ju n i 1894) wurden auch Arbeite» ans den 
Thorner Schülerwerkstätten ausgestellt. Die 
Schüler unserer Werkstatt rekrutiren sich ans 
denen des Ghmnasiums. der Mittelschule und der 
Gemeindeschule». Die Gymnasiasten bildeten in 
den L^en Jahren die überwiegende Mehrheit; 
d>es änderte sich aber bald. Schon im Jahre 1893 
m E*.-das Gymnasium nur25pC t.. dagegen die 
Mittelschule 50pCt. Im  letzten Schuljahre sind 
4pCt. der Schüler Gymnasiasten, 49pCt. Mittel­
schüler und 47 pCt. Elementarschüler. Die Zahl 
der Werkstattsschüler steht mit der in den Werk­
stätten von Görlitz, Posen, Danzig. Königsberg — 
im Verhältnisse zur Einwohnerzahl — auf gleicher 
Höhe. Auffällig ist es. daß die jüdischen Knaben 
sehr schwach vertreten sind. und gerade diesen 
wäre die Werkstattsarbeit von bedeutendem 
Nutzen. Sie zeigen meistens beim Eintritte eine 
sehr geringe Handgeschicklichkeit. bringen es aber

mir. daß die Sonnabendsstnnden die Schuld 
trügen, und darum verlegte ich im letzten 
semester die Arbeitsstunden auf Dienstag und 
Frettag; aber auch damit hatte ich es nicht ge­
troffen. der Frettag war auch ungeeignet. Um 
das Interesse der Thorner Bürger für die 
Knabe,,Handarbeit zu beleben, wurden am Ende 
des Schnliahres Ausstellungen der gefertigten 
Gegenstände in der W-rkstatt veranstaltet. Die 
ersten A Eellttngeu wurden sehr gut besucht; die 
Zahl der Besucher wurde aber von Jah r zu Jah r 
geringer; der Grund lag wohl darin, daß immer 
nur dieselben Gegenstände, wenn auch von anderen 
Knaben gearbeitet, ausgestellt werde» konnten. 
3 "  ben letzten Jahren hat die Werkstatt einen 
anderen Weg eingeschlagen, um das Publikum 
auf die Leistungen ihrer Schüler aufmerksam zu 
machen. Die besten Arbeiter fertigen Gegenstände, 
die außerhalb des Lehrplanes liegen nnd sio  ̂ rch 
ihre gefällige Form, ihre Zweckmäßigkeir nnd 
saubere Ausführung Beachtung erzwingen. Diese 
Gegenstände werden in einem Schaufenster der 
belebtesten Straße Thorn's ausgestellt. I n  diesem 
Jahre sind für die Ausstellung ein Kleeblatt ch 
und ein Entreespiegelrahmeir in Kerbschnitz rei 
und ein kleines eichenes Spind in Ausgrü-de- 
arbeit von den Knabe» Ehlert, Verbs, Kabel, 
Westphal l  und II gefertigt worden. Auch diesmal 
hat.Herr E. Hell auf meine Bitte sich bereit 
erklärt, die Gegenstände in seinem Schaufenster 
auszustellen, wo sie gut zn sehen sind. Durch die 
?HI"fttudlgkeit der hiesigen Bürger, durch die 
Zuschüsse der gemeimiützige» Vereine und der Be­
hörden ,st das Bestehe» der Werkstatt gesichert; 
"e wird auch ferner sein und bleiben ein Ort 
„erdröhnend von Arbeit"; es werden auch ferner 
daraus hervorgehen „zu allem bereite, geschickte 
?'?c>A 'ß'ge Leute, denen dereinst jedes Geschäft 
des Lebens sicher anvertraut werden kann" — wie 
Comenius sagt.
«, ^  .G ener.) Gestern Vormittag ist in 
Barbarken der an der Kapelle belegen« kleine 
Krug vollständig niedergebrannt. Nachmittags

fuhr noch eine städtische spritze hinaus, die aber 
nichts mehr zu thun fand.

— ( Zu r  V e r m e i d u n g  u n n ö t h l g e n  
F e n e r l ä r m s )  wird bekannt gemacht, daß dem 
Besitzer Joseph Neumann auf der Culmer Vor­
stadt gestattet worden ist, vom 10. bis 12. d. M. 
auf seinem Grundstücke in der Nähe des Bayern- 
denkmals altes Kartoffelkraut und Heckenstranch 
zu verbrennen.

— (Po l i ze i be r i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Gefunden)  ein Küchenhandtuch im 
Polizeibriefkasten. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon  de r  Weichse l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heilte 1,32 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen sind 
die Schiffer: Lipinski. Dampfer „Alice" mit 1000 
Ztr. diversen Gütern, Paul Gomnlski, Kahn mit 
1200 Ztr. diversen Gütern, beide von Danzig nach 
Thorn; Ulrich, Dampfer „Wilhelmine" mit 300 
Ztr. diversen Gütern von Königsberg nach 
Thorn; Klotz. Dampfer „Montwh" mit 450 Ztr. 
diversen Gütern von Danzig nach Thorn; Wut- 
kowski, Dampfer „Rußland" leer, mit Schlepp­
zug. von Danzig nach Polen: Berenstranch. Peter 
Schulz, Meck, sämmtlich Kähne mit diversen 
Gütern von Danzig »ach Polen; Otto Krüger, 
leerer Kahn von Bromberg nach Thorn. — Abge­
fahren ist der Schiffer: Wntkowski, Dampfer 
„Deutschland" mit 2000 Ztr. Zucker von Thorn 
nach Danzig.

Konstautinspel, 6. April. I n  dir Zeit 
vom 23. Februar bis zum 4. April sind in 
Djeddah 76 Personen an der Pest gestorben.

Nrwyork, 7. April. Ein 5 stockiges Wohn­
haus in der 67. Straße ist heute früh nieder­
gebrannt. 7 Personen todt, 9 wurden ver­
letzt und mehrere sind vermißt worden.

Kanea, 6. April. Ein halbes Bataillon 
der englischen Besatzungstruppen ist heute 
nach England abgegangen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thsrn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)

üchen. Leider begnügen sich die Sammler nickt 
mit Blüten, sondern es wird unverständigerweise 
das Veilchen mit der Wurzel herausgerissen. Auch 
sind diese Buschräubrr nicht mit einem Veilchen 
zufrieden, sondern sie müssen von jedem Spazier- 
gange durch das Glacis wenigstens eine Hand 
voll mitbringen.

Es ist doch klar. daß durch eine solche Sammel- 
wuth die Veilchen des Glacis bald vollständig 
vertilgt sein werden. Eltern. Lehrerund Erzieher 
werden gebeten, dem Unfuge zu steuern Es 
dürfte sich empfehle«, zu diesen Zeiten durch 
Polizei-Beamte undMilitärpatrouillen mehrmals 
täglich das Glacis revidiren zu lasten. Spazier­
gänger, achtet selbst auf diese Blumenräuber nnd 
nehmt Euch der Pflege der öffentlichen An­
lagen an! — r.

Mannigfaltiges.
( P r oz e ß . )  Gegen den Fürsten Herbert 

Bismarck hat der aus dem Photographen- 
Prozeß bekannte Förster Spörcke jetzt durch 
seinen Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Viel­
haben, einen Prozeß auf Gewährung der 
ihm angeblich kontraktlich zustehenden 
Pension in Höhe von rund 1450 Mark an­
strengen lassen.

(Z u E h r e n  d e r  B e s a t z u n g  d e r  
„ B u l g a r i a " )  gab der Hamburger Senat 
Dienstag Abend im Kaisersaale des Nath- 
hauses ein Festmahl, an welchem die Ver­
treter des Kaisers bei dem Empfang der 
„Bulgaria", Admiral Köster und Graf 
Wolff-Metternich, sowie der Kapitän Schmidt, 
die Offiziere und Maschinisten der „Bul­
garia" theilnahmen. Wie die „Bolksztg." 
erfährt, hat sich Kapitän Schmidt, der schon 
hundert Seereisen gemacht hat, mit Ge­
nehmigung seiner Nhederei, der Hamburg- 
Amerika-Linie, zur Ruhe gesetzt, da er 
infolge der letzten gefahrvollen Reise jetzt 
dringend der Erholung bedarf.

( H a h n e n  kä mpf e )  hat jetzt Paris. 
Diese haben bisher noch zur Vollständigkeit 
der barbarischen Unterhaltungen gefehlt.

( D a n n  f r e i l i c h . )  Gerichtspräsident: 
„Was wollten Sie mit n Brecheisen, 
welches bei Ihnen vorgefunden wurde?" — 
Angeklagter: „Herr Jerichtshof, da breche 
ick immer die Briefe mit uff, die an mir 
kommen."

Hamburg, 6. April. Vor dem hiesigen Seeamt 
begann heute die Verhandlung über den Unfall, 
welcher der „Bulgaria" zugestoßen ist. Der Vor­
sitzende stellte im Verlaufe der Verhandlung fest, 
daß die Passagiere in keiner Weise Klage geführt, 
sondern über das Verhalten des Kapitäns, seiner 
Offiziere und der Mannschaft nur in rühmender 
und lobender Weise ausgesagt hätten. Schließlich 
wurde die Verhandlung vertagt, um den Eingang 
mehrerer technischer Gutachten abzuwarten.

Bremen, 7. April. Von der Rettungs­
station Norderney sind vier Personen der 
deutschen Kuff „Johanne Antine" gerettet 
worden.

Mentone, 6. April. Heute Vormittag 
fand im Beisein einer überaus großen 
Menschenmenge die Einweihung des zur 
Erinnerung an die Kaiserin von Oesterreich 
errichteten De ckmals statt. Der Bischof 
von Nizza hielt die Gedächtnißrede.

Nachod, 7. April. Die Nacht ist ruhig 
verlaufen. Der Betrieb in den Fabriken ist 
heute vollständig wieder aufgenommen worden. 
Gestern wurden 30 Personen verhaftet, und 
die Erhebungen wegen Plünderung und 
Hehlerei werden heute fortgesetzt.

Paris, 6. April. Der „Mattn" läßt sich aus 
London, wie er behauptet, von einem hohen Geist­
lichen berichten, daß als Nachfolger des Papstes 
Leo xili. Kardinal Vaughan. Erzvischof vonWest- 
minster, in Aussicht genommen sei. Ein starkes 
Drittel der italienischen Kardinäle sei für diesen 
Gedanken gewonnen, ebenso drei französische 
Kardinäle. Der P lan gehe ursprünglich von der 
deutschen Regierung aus (?), werde von England 
unterstützt, von Oesterreich und Svanien ange­
nommen. von Frankreich gebilligt. Vaughan be­
deute die Möglichkeit einer Rückkehr der angli­
kanischen in die römisch-katholische Kirche.

Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsuls 3 . .
Preußische Konsols 3'/."/« . 
Preußische Konsols 3 ' / , .  
Deutsche Rcichsanleibe 3"/„ . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/,-/. 
Westtzr. Pfandbr. 3°/. neul. U. 
Westvr.Pfandbr.3'/.''/» .  .  
Pusener Pfandbriefe 3'/,"/« .Ho/o

Italienische Rente 4-/o. . . 
Rnmän. Rente v. 1894 4°/» . 
Diskon. Kommandit-Anthrrle 
Harpener Bcrgw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

W e i z e n : Loko in Newyork Oktb. 
S p iritu s : 50er loko. . . . 

70er loko ...............................

j7. April! 6. April

216-10 216-10
215—70 215-80
169—50 169-60
92—20 92-20

100—80 100-80
100-70 100-75
92—20 92-20

100-80 100-80
90-80 90-80
97-80 97-80
9 8 - 98-25

101-40 101-20
100-80 100-50
27-10 27-20
94-50 94-25
9 2 - 92-10

194-40 194-60
192-40 190-40
127- 127—
82-/. 82'/.

39-70 39-70
Bauk-TMont 4V, PCtt.^ A A ^ A A s k o n t '^

3PEt.

B e r l i n .  7. April. (Spiritusbericht.) 70 er 
39.70 Mk. Umsatz 118000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  7. April. (SpiritnSbericht.) 
Zufuhr 25000 Liter gek. 5000 Liter. Tendenz: 
matter. Loko 39,70 Mk. Gd.. 39.80 Mk. bez. April 
39.60 Mk. Gd.. Frühjahr 39.60 Mk. Gd.. M ai 
39.70 Mk. Gd.. August 41.50 Mk. Gd.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 9. April 1899. (Quastmodog.)

Altstädtische evangelische Kirche: Borm. 9'/, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. Kollekte 
für das Diakonissenhaus in Danzig.

Neustädtische evangelische Kirche: Vormittags 9V» 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Kollekte für das 
Diakonisienmntterhaus in Danzig. — Nach­
mittag kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Divisiouspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr 
Kiiidergottesdienst: Divisionspfarrer Becke.

Evaugrl. lurh. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottes­
dienst: Superintendent Nehm.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Sofstraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Liebig.

Mädchenschule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer. Kollekte für das 
Diakonissen-Mntterhans in Danzig.

Evangel. lutherische Kirche in Mocker: Vorm. 9'/, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer.

Evangelische Kirche zn Pvdgorz; Vorm- 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann. Kollekte 
für den Ban eines Bethauses in Glubczyn.

Evangel. Schule zn Czernewitz: Morgens 7 Uhr 
Beichte nnd Abendmahl: Pfarrer Endemann.

Evangel. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. — Borm. 11'/. Uhr Kindergottrsdienstr 
Prediger Hiltmann.

Gemeinde Ottlotsli.in: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst.

EnthaltsamkeitS - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(Bersammlungssaal Bäckerstraße 49, 2. Ge- 
meindeschnle). Nachm. 3'/, Uhr; Gebets-Ver- 
sammlun-i mit Hortrag: Vorsitzender des 
Vereins S . Streich.

Die Reise - Saison kommt in Sicht, und schon 
jetzt überlegt der vorsichtige und sparsame 
Familienvater: wo finde ich diesmal eine billige 
und angenehme Sommerfrische? Bei dieser Ge­
legenheit möchten wir einmal auf das in einem 
lieblichen Thalkessel an der Bahnstrecke Magde­
burg - Böißum - Ringelheim - Kreiensen gelegene 
Soolbad Salzgitter (Harz) hinweisen. Dasselbe 
hat eine der stärksten Soolquellen Deutschlands 
nnd billige, ländlich » idyllische Lebensverhältnisse. 
Es ist ein vorzüglich geeigneter Aufenthalt für 
Sommerfrischler und ein erfolgreicher Heilort 
für Skrophulose, Frauenkrankheiten, rheumatische 
Leiden. Hautkrankheiten und chronische Katarrhe 
der Luftwege. — Eisenbahn, Post» Telegraph. 
Fernsprecher nach Berlin. Hamburg u. s. w. — 
Keine Kurtaxe! — Schönste, bequeme Ausflüge in 
das Herz das Harzes. — Prospekte versendet und 
jede gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst 
und unentgeltlich der Vorstand des Harzklubs. 
Soolbad Salzgitter (Harz).
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«oscillier rr»U>.

b Uotor 80NS00 Irrb» - 8ommer8tolk rum 
Lltziä kür 1.60 IM. 

k Aster 8oii<jvv Drops D»rre»ur rum Llsiä 
tür 2.40 LIK.

6 Aetsr 8v!i6ell Ld»äior - Sommerstoff 2UM 
Lleiä kür 2.70 Mr. 

b Aster 8oliävv extr» pr'im» Loävll 2UW 
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Zwangs Versteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuch- 
von Podgorz, Kreis Thorn, 
Band VII. B latt 178. auf den 
Namen ») der W itw e Lupw o- 
»>n« r sd a i geb. Schremann und
d) der u n v ereh e lich ten
r sk a i eingetragene, m Podgorz, 
Ausbau 16. an der Chans,ee nach 
Jnowrazlaw belegene Grundstuck 
(a.Wohnhausnebst abgesondertem 
Abtritt mit Hofraum, d. Stall, 
e, Scheune) .am 2. Juni 1899

vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 7. 
versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 0.63 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 1.53.19 Sektar zur 
Grundsteuer, mit 90 Mk. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer veran-

Thorn den 25. März 1699. 
Königliches Amtsgericht.
Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
M vksrü vodrrinski M Thorn 
ist infolge eines von dem Ge- 
meinfchuldner gemachten neuen 
Vorschlags zu einem Zwangsver- 
gleiche ein neuer Bergleichstermin 
auf

den 27. April 1899,
vormittags 10", Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier, Zimmer Nr. 7. anberaumt. 

Thorn den 29. März 1899.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren iiber 

das Vermögen des Schuhmacher­
meisters öo,«pl» und
dessen Ehefrau geb.
Wiedemann in Thorn ist infolge 
eines von den Gemeinschuldnern 
gemachten Vorschlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichs­
termin auf

den 27. April 1899  
vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsge­
richte hier, Zimmer Nr. 7, anbe- 
räumt.

Thorn den 28. März 1899.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. AbtS. 5.

Bekanntmachung.
An: 18. April d. J s . wird auf 

dem hiesigen Schießplatz von der 
Landwehr-Fußartillerie scharf ge 
schössen.

Das Schießen beginnt um 7 
Uhr vormittags und dauert vor 
aussichtlich bis 3 Uhr abends.

Das Betreten des Schießplatzes 
ist während des Schiebens ver­
boten, und werden die über den­
selben führenden Wege gesperrt.

Zum Zeichen, daß scharf ge­
schossen wird, werden an dem ge­
nannten Tage auf den Forts 
Winrich von Kniprode (VI) und 
Ulrich von Jungingcn (V») weit­
hin sichtbare Signalkorbe, sowie 
an der Lagerwache des Schieß-

tungsthilrmen und Sicherheit^ 
ständen angebrachten Flaggen rc. 
sind für das Betreten des 
Platzes nicht maßgebend.

„Zünder mit Zündladunaen, 
geladene Mundlochbnchsen — lose 
oder im Geschoßkopf sitzend —, 
einzelneZündladungen oder blind­
gegangene Geschosse — Granaten 
und Schrapnels mit oder ohne 
Zünder — dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von 
der Ungefährlichkeit derselben 
überzeugt ist. Der Finder hat 
Wetter nichts zu thun, als die 
Stelle kenntlich zu machen und 
den Fund zu melden.

Das Zertrümmern der Blind­
gänger» s.w. wird lediglich durch 
die von dem Funde in Kenntniß 
zu setzendeSchießplatz-Verwaltung 
veranlaßt.

Das Suchen von Sprengstücken 
auf dem Schießplatz ist verboten 
Auf den Wegen gefundeneSpreng- 
ftücke müssen im Park der 
Schießplatz - Verwaltung abge­
geben werden. Hierfür wird ein 
Findegeld bezahlt.
„ .M e  auf dem Schießplatz einschl. 
sämmtlicher Wege liegenden 

Linder rc. stehen unter dem 
Schlitze des Gesetzes v. 3. 7. 93. 

Reichs-Gesetz-Blatt S . 205."
Kgl. Schietzplatzverwaltung.
L—2 Pensionäre

. finden Aufnahme, Beaufsicht. b. d. Schul- 
' arbeiten u. ev. Nachhilfeunterr. bei F rau  
v r . z . Lokmlrlt, Brückenstr.12, II. B. z. 
L. April näh, z. erfr. Allst. M arkt 20, III.

Zwei große, wachsame, 
^1 J a h r  alte

Hofhunde
sind abzugeben. Zu erst. 

in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.
M

Verkauf von altem 
Lagerstroh.

Donnerstag den 6 . April er. 
nach«. 2Vi Uhr in der Wilhelms- 

kaserne,
„ 3 Uhr auf der Jakobs-

Esplanade.
4 Uhr am M iitärge- 

richtsgebäude,
Freitag den 7. April er. 

nachm. 3 Uhr bei Fort Uorck (ll). 
.  4 Uhr bei Fort Bülow ll),
„ 4 '/,Uhr bei Feste König

WilhelmUBuchtafort).
Garnisonverwaltung.

H ch m k iills .
Aersörstem SchirM.

Am Mittwoch den 12. April er. 
v o n  v o r m i t t a g s  1 0  Uhr a b  sollen 
in  G akthauS  in P o d g o rz
1. aus dem Schlage Jagen 105, 

Ruhheide: 277 Stück Kiefern- 
Bauholz 3 .-5 . Klasse mit rd. 
200 Fm.. 8 Stück Bohlstämme, 
13 Rm. Kloben. 18 Rm. Spalt­
knüppel 1. Klasse, 71 Rm. 
Stubben 1. Klasse: Jagen 103: 
15 Rm. Spaltknüppel 2. Kl.; 
Jagen 106: 2 Stück Bauholz 
mit 0,35 Fm.;

2. aus dem Schntzbezkrk Karschau 
und Rudak, Jagen 45 und ff. 
— Wegeaufhieb — diverses 
Bau-und Brennholz;Brzoza'er 
Änkaufsfläche: dieverse Verb­
ünd Reiserholzstangen und 
Reisig 1. Klasse

öffentlich meistbietend zum Ver­
kaufe ansgeboten werden.

___ Der Oberförster.

*
Die Erbauung eines Maschinen- 

hanses für die elektrische Be­
leuchtung des Bahnhofes Thorn 
soll vergeben werden. Die 
Zeichnung ist bei der unter­
zeichneten Betriebsinspektion ein­
zusehen, der Vordruck zum An­
gebote und die Bedingungen sind 
gegen kostenfreie Einsendung von 
0,50 Mark zu beziehen.

Eröffnung der Angebote
am 2V. April cr.

vormittags 11V, Uhr.
Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 5. April 1899.

B etrieb sin sp ek tion  I.
HSIstre Primlschulk

z« POzorz.
D as neue Schuljahr beginnt am
Dienstag den 11. April.

Sämmtliche Schüler haben sich um 9 
Uhr in der Schule zu versammeln, um 
der Einführung der neuen Lehrerin 
beizuwohnen.

Anmeldungen werden täglich von 
4 bis 6 Uhr nachm. angenommen. D as 
Schulgeld wird monatlich prä- 
numerando bezahlt und beträgt für 
1 Kind 5 Mk., für 3 Geschwister 
3 Mk., für 3 Geschwister 10 Mk.

IV. S ekunde , Schulvorsteherin.

D ie L e r - i l W g
der in der W eichsel belcgenen 
m rk n d efi scheret findet am

Sonnabend den 1». April
5 Uhr nachmittags 

bei V u k r v  statt.
S c h a rn  au  den 6. April 1899. 

k*vlLlttnvr,Gemeindevorsteher,

ch. Einem hochgeehrten Publikum ?  
^  zeige hiermit ergebenst an, daß ich ^  
^  mein

r MnmliMW r
^  von der Brückenstraße nach der ^
z  Schuhnmchersttlche 26 z
5  verlegt habe. ^
^  Ich  bitte, das mir bisher ge- ^  
^  schenkte Vertrauen auch ferner ^  
5  bewahren zu wollen. §
^  Hochachtungsvoll ^
?  v a p k o  ?
^  in  F i rm a  kosenfelck. ^

Ackli Nil msWlks
großes 6 . - 7 .  Buch Moses von Ur 
alterszeiten. nebunden, mit allen großen 
Geheimniß-Abbildungen, vieles mehr, 
sowie auch Heilung aller Krankheiten 
und Fehler der Menschen und Thiere, 
Wohlstand, Reichthum, Glück und 
Segen, versende ich jetzt für 3,50 Mk. 
statt 7,50 Mk. bei vorheriger E in­
sendung des Betrages oder Nach­
nahme, mit Wahrsagekarte und 
egyptischem Traumbuch 1 Mk. mehr.

D as 6 . - 7 .  Buch Moses 2,50 Mk., 
das 6. und 9. Buch Moses nur noch 
3 Mk., das Goldene Buch mit Schäfer 
Thomas nur 2 Mark.

los. lleimlsr,
N s m k u r g ,  Petersstraße 36.

kill bis Mki Z W k
anständiger Eltern, welche Lust haben, 
K ürschner zu werden, finden sofort 
Stellung bei V . X iin g , Breitestraße 7.

M a i l s  e i M  M k u r s i m r M M s .
D as zur

fr ilr  8ckneie!ep'8oken Konkursmasse in Thorn
gehörige Waarenlager, bestehend in

fertiger Herren- u. Knaven-Garderove,
Tuchen, Buxkins rc.,

soll m it der L a d e n e in r ic h tu n g  sofort im g a n z e n  verkauft werden. 
Taxwerth 8 I9 9 ,l0  M ark. ^ , . .  .
Besichtigung des Lagers täglich nach Meldung be.dem  unterzeichneten 

Konkursverwalter, bei welchem auch dre Taxe zur Einsicht anstiegt, gestattet.
Angebote mit Preisangabe in  Prozenten über oder unter Taxe werden 

bis zum 15. d. M ts . entgegengenommen. Bei Abgabe des Angebots ist 
eine Bietungskaution von 500 M ark zu hinterlegen. Zuschlagsertheilung
bleibt vorbehalten. Nodsrl 6okv/s, Konkurs-Verwalter.

Den geehrten Herrschaften von Thorn und Umgegend die ergebene 
M ittheilung, daß mir die Verwaltung des

Restaurants Tivoli
nebst Garten

von Herrn W. komsmn übertragen worden ist.
Indem  ich für gute Speisen und Getränke, sowie für reelle Bedienung 

stets Sorge tragen werde, bitte ich, mein Unternehmen gütigst unterstützen

-- " E -  §»sürv HL-arrss,
O e l o « o in.

f. Mm. 8eü!IleiÄl. t.
empfiehlt sein anerkannt altesSchuhgeschäft das, in großer Auswahl

W klM it Smkii-, Im»-llllS NckW kl,
meistentheils in selbstangefertigter Waare, sowie nur bessere

Wiener Sache»
zu soliden Preise» ausweist.

Bestellungen werden a u fs  beste nach neuester Form  und schnell ausgeführt.
Zurückgesetzte M aaren;u jedem annehmbaren Kreist.

M it dem heutigen Tage habe ich mein Kontor von Brücken­
straße 5 nach meinem HauseÄaderstrasre 14,

Z M "  Ecke Jesniteii-lraße, " W I
V .  S ü ttv d v r ,

sM. ksi» NWi).

K  N 
P

K
5

U QOIOIOIOIO

Z M
x » r » i » t 1 r t  9 8  e r  L r n t e !

lmprägnirlo
luoirvrrübensamvn,

LIsin-W anLlsdsner, s  lvlk. 2 V .
> V s i8 8 S , g r ü n k ö p f f g s ,  v s r -  

d k 8 8 6 k t ö ,  b v l g i s e k s

ßüoßrrübkn-8amvn,
eekts delZsisoks LbAsrieden,

s  «Nl. e s .

8 « » 1 - M r L L 8
« k .  s .

ZM' Z sraäella d R
L I« k . v ,

so v is  » o n a t ig a  S o s t o n  empüedlt

8«eii-8bWl4« U
m M M i
H i o r » ,  Kriicken8tr»88v.

8 .  8 i m o » ,
Elisavethstratze 9 ,

empfieblt
ff. gebr. Caffees

» 0,60, 1,20, l,40 , 1,60, 180, 
als besonders preiswerlh

g ro ß b o h n ig e n . re in -  
schmeckenden C affee  L 1 ,0 0  

P e r  P fu n d .
gar. rein Cacao
L 1,50, 1,80, 2.40, 

v o rz ü g l. V a n il le -  Koch- u n d  
S peisechoko lade  L 0 ,8 5 , 

H o n sen s  K asseler H a fe rc a e a o  
L 1,00 M ark per Packet.

Alte und neue

M M öb vIZ S
werden r e p a r i r t  und a u f p o l i r t  
zu billigen Preisen bei

tteinrlok, Tischlermeister, 
Mauerstraße 36.

Daselbst kann 1 L e h r lin g  eintreten.

Pensionäre
(Schüler) finden in besserer Familie 
Aufnahme. Anerbieten unter 1°. p .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Den geehrten Herrschaften 
Thorns und Umgegend zur ge­
fälligen Kenntniß, daß ich meine

Tischlerei
nach der Baderstraße 88, Quer- 
gebäude 2 Tr., verlegt habe.

Hochachtungsvoll
H L i r l L l s i » ,

___________ Tischlermeister.
Sas SMknvtrmMllungs-Lomploir 

n!aior>N8k!, Thorn, Junkerstr. 1 
Ecke Neustädter Markt,

nach Berlin auf hohen Lohn. 
W a c h  ab so lv ir lem  S tu d iu m  auf

dem Konservatorium Klindworth- 
Scharwenka zu Berlin ertheile, 

gestützt auf gute Zeugnisse,

B M »  KlOMkierrißt.
v o ttz ,  A au k k m sn n ,

Wilhelmstadt, Albrechtstr. 2. 1 T r.

Kliluiriklihiihlit
empfiehlt billigst, um zu 
räumen, L 4 und 5 Mk., 
Weibchen 75 P f.

p. 8la8ejsvskk, 
Brückenstraße 14, II.

S S '

Deutsch-amerikanische Guitar 
Zithern kosten bei mir pro Stück 
n u r  1 0  Mark. Stim m en u. Lehr- 
unterricht umsonst, f .  Soram ,

Jnstrumentenmacher, 
Baderstr.22 V.I.April Coppernikusstr.8.

/

Die besten Sänger in

KlIIIllkitllMKkl
sind zu haben bei
^ r L t v i r r i o b -

Coppernikusstraße 29.
Ein fast neuer

Kinderwagen
billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

Handarbeit- und 
Zeichenunterricht

ertheilt F r a u  L o l ic k ie s ,
_______ Mocker, Thornerstraße.

2 bis 3 Pensionäre
finden noch gute Pension bei F rau  

P a s to r  V S rlk s , Bachestr. 14. I. 
öblirtes Zimmer zu verm. Mocker, 

Linden- und Feldstr.-Ecke 47.

^ f f >  > i >  » > » i  »« r

veloks in  äsn  diesigen 8ednlen > ^ngslüiirt sinä, in  no u o a to e»  Kuk^ 
l a g s n  nnck v o e - i i s » v k  N a u v r k a N .n  4 .o> »» igoe S in k S n N « «
empLedlt äie L neddanA nns

U M T r t a - V d o a t v r .
DM-Freitag den 7. April er.:"Dl

N a l i i i a s  ^ i v l I i i i K o r .
^ Sonntag den 9. April er.

letzte Vorstellung:

Im  ADI886N K 688'I.
S o i r n l a A s  7 12 I l l r r .

^ in truppen^rommes, n. jung.

wird f. d- Zeitr. v. etwa 4 Wochen 
z. leihen ges. Anerbieten an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. bis 9. d. M. 
mittags erbeten.

Ein fast neues
Damenfahrrad

billig zu verkaufen Konduktstraße 7.

FiirSchülerPension
zu haben Schuhmacherstraße 24, IN.

Schüler,
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte und gute Pension

Biickerstr. 16, 1 Tr.
Bauplätze

zu verkaufen Hof- und Gartenstraßen- 
Ecke. Näheres Brombergerstr. 98, I.

Vorn Abbruch Brückenstraße 5 —7

s lü  M  Fkllsin, W t t l l  ll. 
N  Dchsslillllell Ä

zu verkaufen. Zu erfragen auf dem Bau.
Die gut renovirte

im „ T i v o l i "  ist noch für Dienstag 
und Donnerstag zu vergeben.

O u r l a v  K r s u s « ,  Oekonom 
Daselbst

2 Heine Sommerwohnnngen
zu vermiethen.

s n W t s  j « e s  W i t z
osferirt die Roßschlächterei Bäckerstr. 25 

u. Bromb. Vorstadt, Kasernenstr. 35.WlemrWtt.
Aufnahme fürs Sommerhalbjahr 

Mittwoch den 1 2 . d. M ts. nach. 
mittags 3 Uhr in der Werkstatt.

A M "  Tüchtige " M GRock- u. Westen- 
schneider

s E  » e in fie li Ktkibicli.

2 TWttgesellen
8 E "  nnd 1 Lehrling
können sofort eintreten.

M . « lo n c k r^  Tuchmacherstr. 12.
Tischlergesellen

N l i A t  S icillil-lh»

A k k o r d -Z ie g e lp u tz c r
werden noch beim Abbruch des 
städtischen Ziegeleiofens Brom- 
berger Vorstadt eingestellt.

S tr o p p .
Lehrling

mit guter Schulbildung sucht

Lehrlinge
stellt ein

w . S to in b r s o l io r ,  Malermstr., 
Hundestraße 9.

1 «rilkliil. H l i M l l N
kann sich melden.

M v k . « k s g n .n ,  Backermstr.
OrdentlicherArbcitsbnrsche

kann sich melden.
v .

Buchdruckerei.
^  H a u s d ie n e r .  L Kutscher» i>Lauf- 
-1. bursche können sich sofort melden 

Heiligegeiststraße l7 . 1 T r.

Kill kliistign Ällstm sche

>ik» l!>. 1  M .  
Äsik.-H> i« I.

Veniii.
HliUsit-Lersiimiiiluilg

Dienstag den 11. d. M ts.
nachmittags 5 Uhr

im Fiirstkiljinlinrr d. Artushofes.
Jahresbericht u. Rechnung für 1898. 

Voranschlag für 1899. Borstandswahl.
________ Der Borstand.
/Tlact- V .W .-
A / T  in recht haltbarem Leder
«  D  empfiehlt

tzzndschuh-Lcidrilwnt 6. kLM d. 
Geneigter Beachtung nreiner 

Glacä- u. Uniform-Handschuh-Wäscherei 
Schulstraße 19 Lulmerstrsft 7 .

/ E m p f e h l e  und suche zu jeder 
Zeit Forst- und Wirthschafts- 

> 8! beamte, KommiS, Ober- und 
^<-1/ Servirkellner, Köche, Kellner­

lehrlinge, Portier, herrschaftliche 
Diener, Hausdiener u. Kutscher, Knechte, 
Laufburschen, Vögte, Gärtner, S tell­
macher, Schmiede, Lehrlinge jeder 
Branche, Wirthinnen, Stützen, per­
fekte Köchin, Kochmamsell, Jungfern, 
Stubenmädchen für Hotel, S tad t 
und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen, 
jeder Branche, Dienstmädchen für 
Landwirthe, alle nur mit guten Zeug, 
nissen. Stellung erhält jeder schnell 
überall hin. Meldungen mündlich 
oder schriftlich.

s r .  L .«M «nüoU »rkl, Agen^ 
_______Thorn, Heiligegeiststr. 17, I.

Äst Vi! W s
für junge Leute Gerstenstr. 6, pt.

8kbili>ttes junges W lh e il,
geübt in Damenschueiderei, wünscht 
von sofort oder später Beschäftigung 
bei einer Modistin. Anerbieten erb. u. 
L.. K . S O S  an die Geschäftsst. d. Ztg.

Ä N t s ,  B i l l  W ß r « ,
in der Wirthschaft nicht unerfahren, 
sucht S tellung als Stütze oder bei 
älterem Ehepaar. Gest. Anerbieten 
unt. «I. «I- an die Geschäftsst. d. Ztg.

S u c h e  per 15. April eine

« i» s k«
kiiie »nsktte Uiiihiii,

eine Kinderfrau und ein j. Mädchen 
als Stütze der Hausfrau, sämmtlich 
mit guten Zeugnissen, weist nach 

Kalrckorviislll, Thorn, Junkerstr. 1, 
Ecke Neustädter Markt.

.rjort gesucht Gerechteste. 30, 1 Trp.r.

Ä c k r e s  M e m U t l i
gesucht. Z u erfragen in der GeschästS- 
stelle dieser Zeitung.

Ein Stuvenmädchen
2  T r.. bei A - e - k k o » .

Daselbst « t«  N « d  billig zu ve» 
kaufen.

Eine Anfwiirterin
wird von sofort gesucht

_______ Strobandstr. 7, Part.
EinAiiftvartemädchen

gesucht Friedrickstr. 6, M, rechts.

Botanischer Gatte«
S o m m e r w o h n u n g  zu vermiethen.

v .  0 r I» v N Il« .
Mölü.Zim.v.sof.z.verm. Tburmstr 8.pt. 
M esser möbl. Zimmer zu vermiethen.

Veranda u. Garten z.Milbenutzung. 
Anfragen Philolovbenweg 10, parterre.

MiiWeNllhMll
von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Wasserleitung 
versehen, ist billig zu vermiethen. An- 
sragen Brombergerstr. 60. im Laden.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver­
muthen Heiligegeiststraße Nr. 1b.

Druck und »erlag voq «. Do«browSk1 tu Lhoru. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 82 irr „Thiruer Presse"
Sonnabend den 8. April 1899.

ProvInMnachrlchtc«.
Briefe», 4. A pril. (Ordensverleihung. Handels- 

mühle m it elektrischem Betrieb.) Aus Anlaß 
seines Scheidens aus dem Amte hat Herr Haupt- 
lehrer Bahll aus Mischlewitz den Adler der I n ­
haber des Sausordens der Hohenzollern eryalttn. 
Leute überreichte Serr Kreisschulnssvektor Dr. 
Sechausen-Briesen im  Beisein des Lokal,chu
inspektors Serrn Superintendent^ Tol'va »no

große SMidelsmühle m it elektrischem Betriebe

errichten  ̂ ^ April. (Herrn Oberlehrer Dr.Attdrze- 
jewski) ist aus Anlaß seines Ausscheidens aus 
dem Staatsdienste von S r. Majestät der Nöthe 
Adler-Orden 4. Klasse verliehen worden. A» seine 
Stelle t r i t t  m it dem 1. A p ril d. Js. Serr Ober­
lehrer Professor D r. K itt  vom Ghmnasinm zn

Grandenz-Culmer-KreiSgrenze, 4. April. (Die
Wintersaaten) sind durch die letzten biOi,tage 
ganz gelb geworden. Leider haben auch die Im ker 
infolge des Frostwetters großen Schaden gehabt. 
Die Bienen flogen nach Pollen und , Was,er 
aus. und die Hälfte erstarrte dabei und ging ver­
loren.

Grande»,, 5. A p ril. (Entlassung aus der 
Zeugnißzwangshast,) Die Drnckerlehrlinge Ko­
walski und Kopicki aus der Druckerei der 
„Gazeta Grndzi^dzka" sind wieder auf freien Fnß 
gesetzt worden. Dieselben haben 4 ", Wochen im 
Gefängniß Angebracht. I n  dem Zengnißzwangs- 
verfahren handelte es sich bekanntlich um einen 
Artikel, den der verantwortliche Redakteur Ma- 
jerski geschrieben hatte.

Granden,. 5. April. (Auf dem heutigen Kreis- 
tage) wurde zunächst der Verwaltungsbericht er­
stattet. I n  demselben w ird die Hoffnung ausge­
sprochen. daß die Bah» Riesenbnrg-Jablonowo un 
Herbst d. Js . dem Betrieb übergeben werden 
wird. Die Projekte zum Bau einer normal- 
spurigen Kleinbahn Culmsee-Melno liegen z. Zt. 
dem Provinzial - AnSschuß zur Uebernahme von

der Gesammtkosten <569000 Mk.) vor. Ebenso 
schweben noch die Verhandlungen über den Neu­
bau der Uferbahn zu Graudcnz. Der Bau des im 
vorigen Herbste begonnenen Kreishauses soll so 
gefördert werden, daß am 1. Oktober d. Js . die 
sämmtlichen Bureaus dorthin verlegt werden 
können. Der Kreishaushaltsetat wurde auf 
644320 M ark festgestellt. Die Vertreter der Stadt 
Graudenz hatte» vorher durch Herrn Ersten 
Bürgermeister Kühnast beantragt, die Etats- 
berathuug zu vertagen, da die Berathung des 
jetzigen Etats m it Rücksicht auf das unm ittel­
bar bevorstehende Ausscheiden der S tadt aus dem 
Kreise überflüssig sei.. Der Antrag wurde jedoch 
abgelehnt. Herr Knhnast ersuchte darauf, im 
Protokoll einen Vermerk anfznnehmen, daß die 
Vertreter der S tadt grundsätzlich gegen den E tat 
stimmen und gegen alle der Stadt Graudenz 
darin auferlegten Lasten entschieden protestiren.

Aus dem Kreise Rosenberg, 4. A pril. (Ein­
bruch.) Auf dem Rittergute Gr. Jauth stiegen 
Einbrecher in der Nacht durch ein Fenster m das 
Schloß des Rittergutsbesitzers Herrn v. Dewitz 
ein. erbrachen das Geldspind und entwendeten 
800 Mark und noch mehrere andere Sachen. Bon 
den Dieben fehlt jede Spur.

Manenwerder 4. A pril. (A ls A rzt nieder- 
gelasie^ hat sich nach seinem Ausscheiden aus 
dem M ilitarverhaltn iß  m it dem I. A p ril in 
nnscrer Stadt der früher in Maricnwerder 
ansässig gewesene Stabsarzt, jetzige Generalarzt 
D r. Kannenberg.

Aus dem Kreise Manenwerder, 4. A pril. 
(Drillinge.) I »  dem Dorfe Groß-Krebs gebar die 
Frau F. Drillinge. Alle drei sind Knaben und 
recht stark entwickelt.

Elbing. 4. A pril. (Der bisherige Leiter der 
-A K «Z er Z tg ."-Serr vonBinzer hat am I. A p ril 
die Redaktwn Niedergelegt und siedelt nach Berlin

biesiaen^Ä.'s,E...^^'!- lZ»m leitenden Arzt) des 
' <^Ä.e :^^^ra»kenha»ses an Stelle des

gcaeben'N  als nicht mehr lohnend auf.

ö O r t - r ^ ^ r e  Gefängniß vernrtheilt worden. *
IHM'K) (Angeblicher Nl'uber-

dem, Gehörte ihrez Vaters in S tre it, in dessen

A Ä-- mÄ,« " 'L " L
Kovf^verketzte d'äk'r derartigen Schlag auf den ^opf - daß lrtzterxx bewußtlos zusammen-
ve?Afrb^ F rw d rN ° L ir ? ^  schweren Verletzungen 

Eeck am folgenden Tage.

. AprN(L'u
'» diesem Jahre von der Weichsel chU

L°L2-L°°.L-k7.L'cĥ
6- April. (Bau einer Gasanstalt) 

genommen werden soll.

mckernchmcr Brust. Der 85 jährige Mann l i t t  
an einem Beinübel. wozu er als Einreibung 
Salmiak brauchte. Neben der Flasche m it dieser 
gefährlichen Flüssigkeit muß eine andere m it 
einem Stärkungsmittel gestanden haben. Im  
Begriffe sich zu stärken, griff er aus Versehen 
nach der Flasche m it dem Salmiak, nahm 
einen Schluck — und war in  einigen Stunden 
todt.

Posen. 3. April. (Grober Unfug.) Nm ins Ge­
fängniß zu komme», zertrümmerte am Sonnabend 
ein Arbeiter die Schaufensterscheibe eines uneiii- 
gerichteten Gefchäftsladens im Werthe von 400 
Mark nm WilhelmSplah. — Der Unfug des 
Osterfchießeus war in diesem Jahre hier weniger 
bemerkbar. Andererseits wählten sich Heuer die 
Burschen besonders gefährliche Orte aus. So 
wurde in dem Kreiizgange der katholischen P fa rr­
kirche, besonders oft aber bei der Karmeliterkirche 
geschossen. Auch von dem Thurme derselben herab 
ist geschossen worden. N ur einzelne Thäter konnten 
verhaftet werden.

Posen. 5. A p ril. (Selbstmord.) Aus Furcht 
vor Strafe erhängte sich hier der Füsilier Prüser 
vom Garde Füsilier-Regiment. E r hatte sich an 
einer Schlägerei betheiligt, wobei ihm das Seite» 
gewehr zerbrochen wurde.

Pirschen, 5. A p ril. (Anerkennn««.) Herr Land 
rath v. Roöll hat für fein patriotisches Wcrkchen 
„Hoheuzolierrssang", welches er immediatim S r. 
Majestät dem Kaiser überreicht hatte, ein sehr 
gnädiges Kabinetsschreiben erhalten.

Loralnachrichtkn.
Zur Erinnerung. Am 8. A p ril 1835, vor 64 

Jahren, starb auf dem Landsitze Leget bei Berlin  
der hervorragende Staatsmann und Gelehrte 
W i l h e l m  v o n  H u m b o l d t ,  ein tiefer «nd 
scharfsinniger Sprachforscher» formvollendeter 
Sonetten- und Elegiendichter und gewandter 
Ueberseher. Sein Lebensmaxim w ar: »Das
höchste der Welt sind die Jvcen. Nichts au 
Eiden ist so wichtig als die höchste K ra ft und 
vielseitigste Bildung des Individuum s. Das erste 
Gesetz der M ora l ist daher: Bilde dich selbst! 
ihr zweites: Wirke auf andere durch das. was dn 
bist!" Humboldt wurde am 22. J u n i 1767 zu 
Potsdam geboren.

Thor». 7. A p r il 1899.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kanzlei - D iätar 

Lau in Manenwerder ist zum Regiernngs-Kanzlisten 
ernannt.

— ( B e t r e f f s  d e r  A n r e c h n u n g  des 
a k t i v e n  M i l i t ä r j a h r e s )  auf das Dienst­
alter der Schnlamtskandidaten und Oberlehrer 
an höheren Unterrichtsanstalten hat der Ku ltus­
minister entschieden, daß die in den Erlasse» vom 
5 A p ril 1894 und 11. Februar 1895 vorgesehene 
Anrechnung des M ilitä rjnhres bei denjenigen 
Oberlehrern, die vor dem 1. Januar 1892 an- 
stellnngsfähig geworden und nach diesem Zeit­
punkte angestellt sind. durch entsprechende Vor 
datirnng des fü r die Gewährung der Dienst 
alte, sznlagen maßgebenden Besoldungsdienstalters 
erfolgt. Wenn das M ilitä r ja h r nur dann zur 
Anrechnung komme» kann, wenn e» während der 
Studienzeit oder des Vorbereitungsdienstes ab­
geleistet ist. so kann auch die Zeit der privaten 
Vorbereitung auf die Lehramtsprüfung berück- 
sichtigt werde». M it  Rücksicht darauf, daß die 
neue Priisungsordming fü r das Lehramt an 
höheren Schulen dre Erwartung begründet, daß 
die thatsächliche Daner des akademischen Studiums 
das geforderte Trrennrum rn der Regel erheblich 
nicht übersteigen wird. erscheint es unbedenklich, 
für die Entscheidnng über die Anrechnung des 
aktiven M liita rjahres knuktig die dreijährige 
S t u d ie r t  als maßgebend zu Grunde zu legen. 
Dre Moglichtert eurer Anrechnung des M ilitä r-  
lahres w ird dadurch nicht ausgeschlossen, daß die 
Zelt der Vorbereitung ans die Lehramtsprüfung 
über das gewöhnliche Maß verlängert worden ist. 
Eine Ausnahme t r i t t  nur dann «nd insoweit ein, 
als die Vorbereitungszeit nicht nur über das ge­
wöhnliche Maß ausgedehnt, sondern geradezu 
unterbrochen worden ist, indem der Kandidat 
eine Beschäftigung angenommen hat, die nach 
A rt oder Dauer als Vorbereitung ans die Lehr­
amtsprüfung nicht mehr angesehen werden kann.

— ( Ne u e  U n i f o r m e » )  sind fü r die Feld- 
A rtille rie  geplant. Bei einigen A rtille rie  - Regi- 
meutern sind nach den „Bert. N. Nachr." je zwei 
Probe-Uniformen in Gebrauch, m it welchen in der 
nächsten Zeit Tragversuche angestellt werden sollen. 
Waffenrock und Beinkleider behalten zwar die 
bisherige Form, doch werden die blanken Knöpfe 
durch schwarzgeähte Messingknöpfe ersetzt. Anstatt 
der rothen Achselklappen hat der neue Waffenrock 
schwarze Klappen, welche die Regimentsnuminer 
in rothem Paspol tragen. Das Lederzeug ist 
durchweg schwarz. An Stelle des Helmes m it 
Kugel und blankem Beschläge t r i t t  ein Tuch- 
bezw. Filzkappi m it »mitgehaltenem Aluminium- 
adler und eingestecktem Haarbusch wie bei den 
sächsischen Jägern. Ferner w ird zur Probe noch 
eine Sturmnnitze getragen werden, welche die 
Form der österreichischen bezw. französische» 
Militär-mützen hat.

— ( B o n  der  Post.) M it  dem 1. A p ril ist 
nicht allein den Posträthen, sondern auch sämmt­
lichen Briefträgern und Postschaffnern das in dem 
neuen E ta t vorgesehene erhöhte Gehalt gezahlt 
worden, auch das Gehalt der Landbriesträger ist 
aufgebessert worden. Diejenigen Postassistenten, 
welche ihrem Dienstalter nach zur Anstellung an 
der Reihe waren^vegen Mangels an neuen etats- 
maßigen Stellen jedoch noch nicht angestellt 
werden konnten, erhalten vom 1. A p ril ab er­
höhte Tagegelder, und zwar nach Vollendung des 
dritten Drenstjahres als Assistent 3 M ark 50 Pfg., 
vom fünften Dienstjahre ab 4 M ark und vom Be­
ginn des sechsten Dienstjahres ab 4.50 Mk. Der
! etzte Satz w ird allerdings nur a» Orten der 
Servlsklassen A  I  und l l  gezahlt.

— ( M u s r k a u f f ü h r u n g e n  i m  M a r i e n -  
b u r g e r  Schlosse. )  M ir  den großen Musik- 
aufführungen, welche ein oft- und westpreußisches 
Komitee im Konventsrrmter des Marienburger 
Schlosses veranstalten w ill. soll noch in diesem 
Frühjahr der Ansang gemacht werden. Die Vor- 
icreitungen zu diesem ersten Konzert sind bereits 
in vollem Gange.

— <Für H a n d e l s r e i s e n d e  in  R u ß la n d .)  
Eine Neuerung bringt das neue russische Ge- 
werbesteiiergesetz m it sich. Danach haben aus­
ländische Handelsreisende. deren Chefs in Ruß­
land kein Handels- oder Gewerbeunternehmen 
besitzen, bei ihrem E in tr itte  in Rußland zwei 
Gewerbescheine zu lösen, und zwar auf den 
Namen ihrer Chefs einen Gewerbeschein erster 
Kategorie für Handelsunternehmen znm Betrage 
von 400 Rubel und auf ihren eigenen Name» 
einen Gewerbeschein fü r ihre gewerbliche Be­
schäftigung als Handklsrc'ssende zum Betrage von 
59 Rubel.

— (Daß der  Z w a n g  z u r  F r a n k i r n n g  
der  Po s t k a r t e n )  seit dem 1. Januar d. Js . 
aufgehört hat. ist im Publikum noch wenig be­
kannt. Bisher wurde» bekanntlich Postkarten, 
auf denen eine Freimarke fehlte, zwar nicht vom 
Verkehr ausgeschlossen, aber bei der Beförderung 
als Briefe behandelt, d. h. es mußte für der­
artige Karten, wie fü r Briese, ein Strafporto 
von 20 P f. entrichtet werden. Die massenweise 
Anfertigung von AnsichtS-, Geschästsvostkarten 
u. a. bringt es m it sich. daß man häufig in die 
Lage kommen kann. eine derartige Postkarte ohne 
Freimarke abzusenden. Derartige Karte» werden 
nun. auch wenn sie ohne Freimarke sind, gerechter­
weise jetzt als Postkarten behandelt, und wird 
von dem Empfänger dafür nur der erhöhte 
Portosatz von 10 Pf. eingezogen.

— ( B e i  S p a z i e r g ä n g e r » )  kann man jetzt 
häufig bemerken, daß Mädchen m it den ihrer Ob­
hut anvertrauten Kindern im Freien auf dem 
jetzt noch m it kalter Feuchtigkeit geschwängerten 
Boden sitzen und spielen. Daß dieser Leichtsinn 
für die Kleinen Erkältungen und unter Um­
ständen schwere E r l ankungen znr Folge haben 
kann. dürste ohne weiteres kinlenchten. Möge 
man daher Kindermädchen warnen und belehren, 
vor allem aber auch von Zeit zn Zeit die Spazier- 
gänge derselben m it Kindern überwachen.

— ( D i e  T h o r n e r  K r e d i t - G e s e l l »  
s c h ü f t  G. P r o  we  u. K o.) hatte am 1. Januar 
1899 einen Wechselbestand von 479 362,00 Mark, 
angekauft wurden im ersten Quartal sür 640 658,00 
Mark. davon sind eingegangen oder weiter be­
geben fü r 686187,00 und verblieb am Q uarta ls­
schluß ein Bestand von 433 830,00 Mark. Gegen 
Unterpfand blieben auf Lombard ausgeliehen 
71 335,00 Mark. An Zinsen sind 10655.00 M ark 
vereinnahmt. Ans Depositen - Konto sind 367 610 
M ark eingezahlt und verbleiben im Bestände 
240060.00 Mark.

— ( A n e r k e n n n » »  en f ü r  L e b e n s -  
r e t t ungen . )  Dem Schiffseignersohn Anton 
Dittmann in Thor», weicher den Schiffsgehilfen 
W illiam  Reddig aus Thorn m it eigener Lebens­
gefahr ans der Weichsel vomTode des Ertrinkens 
gerettet hat, ist das Verdienst-Ehrenzeichen kür 
Rettung aus Gefahr verliehen worden. — Der 
Landwirth Eduard Polzin und der Schneider 
Johann Bnske aus Schnlzendorf. Kreis D t. 
Krone, haben am 26. Dezember v. JS. die Knaben 
Johann und Joses Mielke aus Schulzendorf m it 
M uth  und Entschlossenheit vom Tode des E r­
trinkens im Schnlzendorfer Dorfteich „gerettet. 
Für diese That ist dem Polzin eine Prnnue von 
20 Mark. dem Bnske eine solche von 30 Mark 
vom Herrn Regierungspräsidenten bewilligt 
worden.

— (Thiersenchen. )  Nach amtlicher Erhebung 
und Zusammenstellung herrschte anfangs A p ril 
die M au l- und Klauenseuche in Westpreußen auf 
41 Gehöften des Kreises Thorn. 17 des Kreises 
Culm, je 4 der Kreise Graudenz und Briesen, je
3 der Kresse Manenwerder und Rosenberg. je 1 
der Kreise Dirschau und Schwetz. Ostpreußen 
war feuchenfrei, Hinterpommern hatte 2 Seuchen- 
fälle. Die Schweinesenche herrschte in Westprenßen 
ans 8 Gehöften in 4 Kreisen, in Ostpreußen auf
4 Gehöften in 3 Kreisen, in Hinterpommern aus 
1 Gehöft, tm Bromberger Bezirk auf 3 Gehöften, 
im Posener Bezirk auf 14 Gehöften in 11 Kreisen. 
I n  diesen beiden Bezirken war auch die M anl- 
und Klauenseuche noch immer sehr stark vertreten, 
nnd zwar im  Bromberger auf 75 Gehöften in 9 
Kreisen, im Posener auf 109 Gehöfte» in 20 
Kreisen. Die Lungensenche herrschte in West­
preußen nur auf 2 Gehöfte» des Kreises Culm. 
Ostpreußen nnd Hinterpommern hatten keine, 
Posen auch nur 5 Seuchenfälle. Neue Fälle von 
Pferderotz waren in den Ostprovinzen nicht auf­
getreten.

E ile  hat, denn die Bergstraße ist eine von den 
besten Straßen ,» Mocker. welche man selbst bei 
Regenwetter mrt Zeugschuhen passire» kann. 
Dagegen, wäre es Wohl gerechtfertigt gewesen 
wenn diese Sterne zu einem Fußwege in  der 
Thober- oder Rahonstraße Verwendung finden 
würden. Jahre rrnd Jahre werden schon über 
dre schlechte Beschaffenheit dieser älteren rrnd be- 
deutend mehr .belebten.Straßen Beschwerden ge» 
suhrt. aber leider bis retzt noch immer ohne Er» 
folg. Wre der Augenschein bereits §?? - l bat 
sind bei einigem Regenwetter, haup.-n ist (m 
Frnhiahr nnd Herbst, diese Straßen (wenn man 
sie überhaupt noch Straßen nennen darf) i» ihren 
ganzen Breiten m it einer ca. 1 Fnß hohen 
Schnrutzschicht bedeckt und die Paffanten daher 
genöthigt, rechts und links aus den Ländereien 
ihre Zuflucht zu nehmen, wobei sie der Gefahr 
ausgesetzt sind. gepfändet zu werden. Abgaben 
müsse» die Eigenthümer zahlen, obgleich die 
Wohnungen leer stehen, denn ei» jeder scheut sich. 
Aese Schmutz- nnd Pfützenstratzen zu begehen. 
Noch schlimmer.,st es aber sür die Kinder, welche 
zur Schule muffen. Sie sind meistens die 
Kinder ärmerer Leute und gehen auf Holzkorken 
ry r Schule. E s .,st garnicht anders möglich, daß 
diese Kinder beim Pasflren dieser Straßen ihre 
Fußbekleidung sich vollschöpfen; «"!» den nassen 
Füßen müssen die Kinder dann dcn Vorm ittag 
über in der Schule sitzen, es ist sogar vorge­
kommen. daß die Fußbekleidung im Koth stecken 
geblieben ist. Wie wenig dieses der Gesundheit 
förderlich ist, daß Thphus und andere gefährliche 
ansteckende Erkrankungen dadurch entstehen 
müssen, dürfte doch klar auf der Hand liegen. 
Wiinschenswerth wäre es. wenn bei der nächsten 
Gerneiudefitznilg ein aus das Allgemeinwohl der 
Gemeinde bedachtes M itglied der Gemeinde­
vertretung in diesem Sinne das W ort ergreifen 
möchte, um diese Angelegenheit klarzulege». 
Sollte es nicht etwa auch Aufgabe des Kreises 
sein. hier menschenwiirdige Zustände zu schaffe»? 
Vielleicht lenken diese Zeilen die Aufmerksamkeit 
der zuständigen Behörden auf diese trostlosen 
Wegeverhältnisse, damit baldige Abhilfe geschaffen 
wird. l,.

Gemeinnütziges.
( N a ß  g e w o r d e n e  S t i e f e l )  muß man nie 

in den Ofen oder auf den Herd stellen, hierdurch 
würde das Leder hart und brüchig werden. Das 
beste M itte l. Schnhzeng zu trocknen, besteht darin, 
daß man die Schuhe m it Hafer fü llt  rrnd sie dann 
in eine m it Hafer gefüllte Kiste stellt oder legt. 
Der Hafer zieht alle Feuchtigkeit an und trocknet 
das Leder gleichmäßig aus. Durch Litze hart ge­
wordene „nd aus der Form gekommene Stiesel 
muß man einige Tage ins Wasser lege», bis das 
Leder weiss, geworden ist. dann trockne man sie 
m it dem oben angegebenen M itte l gut aus 
bestreiche das Leder m it Fett oder Thran.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n .  6, A p ril. Hier t r i t t  znr Ze it eine 

r u s s r s c h e S c h a n s p i e l e r t r u p p e  auf, die am 
Mittwoch auf Wunsch des Kaisers im neuen 
königlichen Operntheater (Kroll) das Drama 
Ostrowskh's „Wasilissa Mellentzewa" aufführte. 
Die Stimmung war trotz guter Einzelleistungen 
getheilt, da das Stück, das der russischen Ge­
schichte entnommen ist. dem deutschen Publikum 
unklar blieb und die Truppe etwas altmodisch 
erscheint.

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  BischofswerderiWestpr.),Magistrat, 
Nachtwächter. 219 M ark jährlich. Culmsee. 
Magistrat. Polizeisergeant, 900 M ark eirsschl. 
Wohnung, steigt von 3 zu 3 Jahren nm 100 M k 
bis znm Höchstbetrage von 1200 Mark. Grandenz. 
Magistrat Grandenz. Nachtwächter 432 Mark, 
zum dienstlichen Gebrauch 1 Rock, 1 Dienstmütze. 
1 Signalhorn, 1 Säbel m it Koppel. P r. Stargard. 
Magistrat. Nachtwächter, 520 M ark jährlich.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

pvsfgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Wie aus Nr. 77 Ih re r  Zeitung zn ersehen ist, 

ist in der letzten Sitzung der Gemeinde-Ver­
tretung u. a. berathen worden, daß die bei Heh- 
mann lagernden Pflastersteine znr Herstellung 
eines Fußsteiges fü r die Bergstraße, soweit die­
selben reichen, verwendet werden sollen. Diese 
Berathung ist ja eine sehr schöne, aber noch 
schöner wäre sie gewesen, wenn doch wenigstens 
einer'von den anwesenden Mitgliedern der Ge­
meindevertretung das W ort ergriffen hätte, um 
klar zu machen, daß es m it einem Fußsteige rn 
der oben erwähnten Straße noch garnicht solche

Mannigfaltiges.
(D ie  S ä r r g e r f a h r t d e r B e r l i n e r L i e d e r -  

t a f e l . )  Auf ihrer Fahrt nach I ta lie n  wurde der 
Berliner Liedertafel in allen größeren deutschen 
Stationen, vornehmlich in  Leipzig und Innsbruck, 
begeisterte Aufnahme zu Theil. I n  M ailand 
wurde der Verein vom deutschen Generalkonsul 
und von 40 Herren des Mailänder deutschen Ge­
sangsvereins empfangen. Am Ostermontag kon» 
zertirte die Liedertafel in M ailand m it außer­
ordentlichem Erfolg. Alle Stücke mußten wieder­
holt werden. Frau Herzog wurden fü r ihre 
Liedervortraae Blumenspenden in  großer Zahl zu 
T he il; dem Chormeister Zander wurde ein silberner 
Taktstcck überreicht.

( B o n  w e i t e r e n  Sch i f f S u n f  8 l l e n )  im  
Kanal w ird noch gemeldet: Bei Dover ging ein 
französisches Fischerboot m it sechs Mann unter. 
Bei Äeachy Hcad wurde der Kohlendampfer 
„Heatpool" durch eine Kollision in Grund ge­
bohrt und nur ein Mann gerettet.

( G r o ß e  Sc h e n k u n g . )  E in Bürger von 
Jserlohn, der ungenannt bleiben w ill, hat der 
Stadt in hochherziger Weise 130000 Mk. ge­
schenkt. Die Summe soll zn Tiefbohrungen 
behufs Wassergewinnnng oder zum Bau einer 
Badeanstalt oder zur Anlage eines Elektrizitäts­
Werkes oder anderweit verwandt werden.

( H e i l m i t t e l  f ü r  d i e  S c h w i n d s u c h t . )  
Die Heilung der Schwindsucht m ittels Stickstoff­
gas. die ein Arzt in Chicago, Dr. John Murphh» 
entdeckt hat. ergiebt, wie aus Newhork gemeldet 
wird, merkwürdige Resultate. Dr. Lernke und 
andere Spezialisten erklären, es sei die größte 
Entdeckung des Jahrhunderts, da das M itte l 
selbst im zweiten und dritten Stadium der 
Krankheit wirksam sei. Die Behandlung ist ein­
fach und besteht aus einer Einspritzung von 
Stickstoffgas in die Nippenfellhöhlnng m ittels 
einer m it einem Absperrhahn verbniidenen 
hhpodermischen Nadel. Der angegriffene ^.herl 
w ird m ithin in eine solide Masse grz'nangt, 
worin das Athmen »iinröglich ist. und der N atur 
w ird gestattet, eine Heilung zu bemerk,relligen 
ohne die beständige Reizung der durch diekranken 
Theile gehenden Luft. Dr. Lemke erklärt, daß 
die tabellarischen Resultate dre W elt rn Staunen 
setze» werden.

<V ie r  K n a b e n )  brachte eine 30 Jahre alte 
Waldhütersfrau in Cremona in  Ita lie n  zur 
Welt. Drei sind gesund und lebensfähig, der 
vierte ist bald nach der Geburt gestorben.



( H e i l u n g  d e r  S c h w i n d s u c h t . )  Eine 
frohe Osterbotschaft für die leidende Menschheit 
kommt aus Chicago: Dem A rzt D r. Murschh 
soll es gelungen sein. die Schwindsucht selbst rm 
zweite» und dritten Stadium durch Stickstoff zu 
heilen. Die Behandlung besteht aus einer E in­
spritzung von Stickstoff rn die Rippenfell- 
höhlung. _________________________
verantwortlich sür den Jnhatl: Heinrich Warlman» in Thorn

Amtliche Notirnngen der Dauziger Prodnkten- 
BLrfe

von Donnerstag den 6. A pril 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werde» außer den notirten Preisen 2 M ark per

W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
hochbunt und weiß 772-791 G r. 160-162'/, 
Mk.. inländ. bunt 761-777 G r. 157—158 
M k . inländ. roth 729 Gr. 151 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Nornialgewicht inländisch grobkörnig 
702—714 G r. 131'/, Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1090 Kilogr. transito 
weiße 1V5 M k.

B o h n e n  per Tonne von 1060 Kilogr. mland. 
120 Mk. .

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. mland.

L> eddr i ch  per Tonne 1000 Kilogr. transito 
88—110 M k. ^  ^  .

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90-4,00 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: fest. 

R endem ent 83" Transitpreis franko Nenfahr- 
wasfer 10.05 M k. in « .  Sack G d.

H a m b u r g . 6. April. Rüböl ruhig, loko 47. 
— Petroleum schwach. Standard white loko 6.40. 
W etter: Schön.
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Standesamt Thorn.
Vom 25. M ärz bis eiuschl. 4. A pril d. I .  

sind gemeldet: ») als geboren:
1. Zimmergeselle Franz Sube. S- 2. Tischler 

Wladislaus Biernacki, S . 3. Glaser Richard 
Ftiedeberg, T . 4. Schneider Hieroichmus 
Wojcinski, T . 5. Bauunternehmer Gustav Rietz, 
S . 6. Fleischer Hermann Wernick. S . 7. Lade­
meister Friedrich EHIert. S . 8. Zimmergeselle 
Gustav Stenzel. T . 9. Töpfermeister Rochns 
Kowalski. S . 10. Eigenthümer Franz Roma- 
towski. S . 11. Kellner Arthur Kramprb. T . 12. 
Polizeisergeant Johann Goldak. S - 13. nnehel.

S . 14. nnehel. T . 15. Buchhalter Friedrich 
Winklewski. S . 16. nnehel. T . 17. Schnerder-

Assistent Johannes Riegel. T .
d) als gestorben:

1. Adolph Zunerowitsch. 2 M . 3 T . 2. 
Wojcinski (Tochter ohne Vornamen). 18 S t. 3. 
Helene Stendel. 11 M . 4. Perec Schäfer. 19 I .  
5. P aul Leutke. 2 I .  11 M . 3 T  6. Werftanf- 
seherwittwe Henriette Mahbaum. 78 I .  2 M . 4
T . 7. Schachtmeister Franz Znaniewicz, 45 1 . 24 
T. 8. Johannes Klemp, 2 I .  7 M . 9 T . 9. 
Steinsetzer Andreas Potarski, 30 I .  28 T . 10. 
Miihlenmeister Albert M üller. 63 I .  10 M . 23 
T . 11. Karl M uth. 14 T . 12. Hertha Eloge. 1 
I .  2 M . 2 T . 13 Bruno Weiß. 11 M . 14. 
Anna Lemke 1 I .  4 M . 21 T . 15. Händler 
Johann Rehenkowski. 65 I .  2 M . 23 T . 16. 
Arbeiterwittwe Hedwig Hoffmann, 64 I .  5 M . 5 
T. 17. Fleischerfra» M arianna Sontowski, 54 
I .  7 M . 17 T . 18. C arl Switlik. 1 I .  10 M . 8 
T . 19. Gertrud Schmeichel. 11 M . 20 T  20. 
Boleslaw Lewaudowski. 1 I .  6 M . 26 T  21. 
Margarethe Finkeldeh. 10 M . 10 T . 22. Elise 
Henschel. 11 I .  5 M . 25 T . 23. Johann 
Chmarzhnski. 2 I .  9 M . 16 T . 24 Norbert 
Borkowski. 10 M . 19 T . 25. M inna Schmidt. 7 
I .  5 M . 10 T .

v) ,un» ehelichen Aufgebot:
1. Artilleriedepotarbeiter Konstantin Grele- 

wicz und Rosalie Dzialdowski. 2. Besitzer Her­
mann Blemke - Schwarzbruch und Anna Priebe. 
3. Dachdecker Heinrich M üller und Wwr. Helene 
Kippe! geb. Stier, beide Berlin. 4. Kaufmann 
Jsidor Wulst - Riga und Auguste Smolinski. 5. 
Arbeiter Otto Marcinski-Mocker und Johanna 
Morawski. 6. Sergeant im Pionier - Bataillon 
N r. 2 Johann Weiß und Bertha Rouge. 7. 
Musketier Johann Ramcke und Helene Timm- 
Schenefeld. 8. Gastwirth Hermann Gesdrimskh 
und Auguste Schuhmann. 9. Kaufmann Victor

rowicz - Mocker. 10. Postassistent Albert IPochert 
und Emma Pirch-Foßhütte. 11. Schlosser Gustav 
M üller und Lonise Heinz«, beide Charlottenburg. 
12. Kastenbote Friedrich Zeibig und Hulda 
Technau. beide Berlin. 13. Arbeiter Joseph 
Podwojski und Rosalie Czeszinski. 14. M üller
Hermann W itt und Valeria Dnlski. 15. Buch­
druckereibesitzer Gustav Stephan - G ' ' '
E lla von Szczhpinski.

4) als ehelich verbunden:
1. Schnittpolirer Em il Scharfer mit M inna  

Braun. 2. Schiffsmakler Felix Gradowski- 
Bromberg m it Cäcilie Czarra. 3. Bäcker 
Stanislaus Jeschke m it Rosa Pohlmann. 4. 
Eisenbahn-Betriebs-Aspirant Johannes Bntzin- 
Berlin m it Wwe. Bertha M öller geb. Schwarz. 5. 
Fleischer Wilhelm Klimmet mit Franziska 
Ciesielski. 6. Schiffseigner Ernst Brehmer m it 
Clara Windmüller. 7. M aurer Hermann Roisch 
mit Auguste Jesch. 8. Feldwebel im Jnftr.» 
Regiment N r. 61 Adolph Hoffmann mit Lydia 
Schroeter. 9. Bauanfsehcr August Weinert- 
Graudenz mit M arie  Völz.

Wen die Frauen erprobt haben, dem bleiben 
sie treu und sie lasten sich dann durch nichts mehr 
irre machen. Aus diesem Grunde ist der M eta ll- 
Putz-Glanz „Amor" schon seit Jahren in vielen 
Haushaltungen als bestes Putzmittel allein im  
Gebrauch und die Hausfrauen sorgen dafür, daß 
er immer allgemeinere Verwendung findet. Amor 
erzeugt wundervollen Glanz, spart Zeit, Mühe 
und Geld und ist in Dosen L 10 Ps. überall zu 
haben. Amor ist auch nicht zu verwechseln m it 
veralteter rother Pntzpomade.

8. A p r il: Sonn.-Aufgang 5.21 Uhr.
Monb-Äufgang 4.10 Uhr. 
Sonn.-Ünterg. 6.44 Uhr. 
Mond-Unterg. 454 Uhr-

Bekanntmachung.
Diejenigen Bewohner von 

Schönwalde und Umgegend, weiche 
beabsichtigen, ihr Weidevieh für 
den Sommer 1899 auf den städt. 
Abholzungs - Ländereien einzu- 

. miethen, werden ersucht, die An­
zahl der betreffenden Stücke bis 
spätestens zum 17. April d. Js . 
beim städt. Hilfsförster Groß- 
man» zu Weißhof anzumelden, 
bei welchem auch die speziellen 
Weidebedingnngen einzusehen sind 

Das Weidegeld beträgt:
1. für 1 Stck. Rindvieh 12 Mk.
2. ,  1 Kalb . . . .  8M k .
3. 1 Ziege . 3M k .

Die Weidezeit beginnt am 1. 
M a i u. dauert bis 1. November 
d. Js . Die Weidezettel für die 
angemeldeten Stücke können 
vom 24. A pril d. JS. auf der 
hiesigen Kämmereikaste eingelöst 
werden.

Thorn den 30. M ärz 1899.
Der Magistrat._____

-  Bekanntmachung.
Aus der städtischen Forst ist 

nachstehendes Pflanzenmaterial 
abzugeben:
1. Barbarkeu: ca. 5000 vierjährig 

verschulteFichten(Rothtannen) 
ca. 40000 zweijährig verschütte 
Schwarzkiefern.

2. Ollek: ca. 10000 vier- ».fünf­
jährig verschütte Fichten (Roth- 
tannen).
Der Preis beträgt an O rt u. 

Stelle für 1 Tausend Fichten 12 
M ark und für 1 Tausend Schwarz­
kiefern 5 Mark.

Die Aushebnngskosten trägt die 
Forstverwaltung, während Ver­
packung und Transport Sache 
des Käufers ist.

Bestellungen auf obiges M a ­
terial wolle man an die städt. 
Forstverwaltung zu Thorn richten. 

Thorn den 29. M ärz 1869.
Der Magistrat.

Mtmm-Zmiim 
Nil Wm MUMilk.

Das neue Schuljahr beginnt 
Dienstag den 11. April vor­
mittags S Uhr.

Die Anmeldung neuer Schüle­
rinnen nehme ich für die 10. 
Klaffe:

Sommbeud den 8. April
vormittags von 10—1 Uhr. 

für die übrigen Klaffen
Montag de« 10. April
vormittags von 10—1 Uhr 

in meinem Amtszimmer entgegen. 
Frühere Schulzeugniste, Jmpf- 
bezw. Wiederimpfschem, von 
Evangelischen auch der Taufschein 
sind vorzulegen.

Die Aufnahme »Prüfung für 
das Seminar findet in folgender 
Ordnung statt:
SvliriNIivli: lilontsg «lev lv. zpr»

Vormittags von 10 Uhr ab, 
munllllok: Dienstag cken II. tlgrll

vormittags von 10 Uhr ab.
Die Anmeldung dazu mnh bis 

Sonnabend den 8. mittags schrift­
lich oder mündlich erfolgen. Bon 
anderen Schulen Kommende 
haben dabei einzureichen: I .  
Tauf- (bezw. Geburts-) schein, 2. 
Wiederimpfschem, 3. ärztliches 
Gesundheitszeugniß. 4. das letzte 
Schnlzeugniß.

D er D i rek to r .
Fleischerladen, Wohnung, S ta ll. 
V  zu verm. Mocker. Bergstr. 29. 
Z u  erfr. bei «ogsnnr, Mellien- 
Nrqße N r. 78.

LieliunK AI köllill.
L M K o o o o o '-

V s l ä - I w t t s r i s
16870 SsläsövLuno im Betraue von

S 7 S H 0 V  « » r l r

> 0 0 , 0 0 l l  «83,111)4-

L L 0 0 8 6  k « k . » , » «
korlro unä Isisto 30 V5. melir, «mpLodlt und veissnäst, 

kuek nntsr äas OausralDsdlt!

I , u ä . Ä M s r L v o .
LauLLSsellLtt, l b v r l i » ,  Lrsitsstr. S.

5000«-<,50000« 
25000- 25000« 

1. 15000- 15000« 
2-, 10000- 20000« 
4. 5000- 20000« 
1 0 . 1 0 0 0 - - > 1 0 0 0 0 «  

100. 500- 50000« 
150.100- 15000« 
000. 50-° 30000« 
10000.15-240000«

A M '

l,sse blsn dvl v .  vom krvW rkr, Hllslioi' I,am koek, v ravo p l.
k'srLHr empk. 1 kkeräelose»
dis beliebten lö lliU U »  11 Î oose iO Lllr

Kaiser s Kaffee
ist der beste!

Äußer meinen braun und schwarz gerösteten Kaffee's « 70, 80 und 90 Pfg. 
Per Pfd. empfehle ich als recht guten Haushaltungs-Kaffee

Kaisers Perl-Kaffee-Mischung ä 1 Mk. per Pfd. 
Kaisers Kaffee-Mischung ä 80 Pfg. per Pfd. 
Kaiser's Kaffee-Mischung  ̂ 1 Mk. per Pfd.
sowie als besonders feine Kaffee's die Sorten 120, 130, 140, 

150-210 Pfg. per Pfd.
Als Zusah zu Kaiser's-Kaffee empfehle Kaiser's Mtllz-Kllfsee und 

Kaiser's Kassee-Essenz.
Thee letzter Ernte von 1,50 Mk. — 4,00 Mk. per Pfd. 
Feinste Biskuits in  stets frischer Waare 8.40 Pfg. — 2 Mk. per Pfd. 
Chokolade in  Riegeln und Tafeln il. 80 Pfg. —  200 P fg . per Pfd. 
Eacao garantirt rein, leicht löslich, ü 150, 180 und 240 Pfg. per Pfd.

Nur zu haben in:

Kaiser s Kaffee-Geschäft
H ro i7 ir, Breitestr. 12.

b ra u L o n L , Mark 11. V u o ir id s i'L , Brnckettstr. 3.
Friedrichstr. 24. Friedrichstr. 50.

Größtes Kaffee-Jmport-Geschäft Deutschland's
im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

Theilhaber der Venezuela - Plantagen - Gesellschaft,
G. m. b. H.

A>> pt M . ,Wm
von sos. zu Perm. Schillerstr. 4, III.

3 Z immer und Zube-I 
hör, b illig  zu vermieden

frdl. Zimurer, 1. Etage, auch zum 
Komptoir geeignet, zu verm.

e . SLFMÜNSkß.
, b illig  zu

M e llie u ft ra b e  134.

L o m b r o w  -  k i

Mol» M  MnMriiiiL 
stlitvli Kdeit.

Uer!iinlfsloklll: Schillerstraße 4.
Große Auswahl an

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w. 

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Ztrick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. Der Vorstand.

Empfehlen unsere f-lvjkgeLetterLer,

Kosten zurückzunehmen. Hkrsven gratis «. 
franko. v e b r .L o tb ^ lir iv e H e r  A r. 311.

küsinlilgsö,
sowie

Mllu-WlttiiiMeli«
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. DomdroMl'ttds kiilMriieksrel,

Kntharineu- u. friedrichstr.-Ecke.

Ein schön
möstlirtes Zimiuer

ist m it oder ohne Pension zu n e r -  
miethrn. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.
»1 eleg. möbl. Z im . m. Burschengelaß v. 
6  1. Februar zu verm. Cnlmerstr. 13.
M öbl. Zim. z. v. Neust. M arkt 19, III.

M s b l.  Z im m e r m it Pension
All verrniethen Gerstenstr. 3, H.
Möbl. Z i mmer  zu verrniethen 

E chnbinocherffrafie I, vt. l

A« snudl, 8s>)ktjimn
in  der Brückenstraße, m öblirt auch 
umnöblirt, zum 15. A p ril zu verm. 
Näheres in  der Geschäs ' stelle d. Ztg.
M ö b l.Z . sof. b ill. z. v. Lhurmstr. 16 pt.
M .Z .u .K .f .15M k.z.v. Gerberstr.LI.II.r.

ßeMlistWt 8ch«W
von 8 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör von sogleich od. später 
zu vermiethen. A n fr. Bromberger- 
straße 6V im  Laden.

Dem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend zur gest. 
Kenntniß, daß sich jetzt meine 
Wohnn t

Citlmer Chaussee 38
genüber Ulwer ck L»ai» be­
bet.
c. 8ei1r, Ttzstmersier.

auch fü r junge Damen, Zu  erst. bei 
staslloresstl, Schillerstr, 12, ll.

HnAistlillst N«du»z<»
von 5, 6 und 7 Zimmern von 
s o f o r t  zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

Baderstraße 7
ist die erste Etage, bestehend auS 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethey. Zu erfragen das. 3 T rp .

1 gut renov. W ohnung
von 5 Zimmern, reicht. Zubehör m it 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.

Die 2. Etage,
Seglerstraße N r. 7, bestehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist von s o f o r t  anderweit zu ver­
m ieden^_________ K. «ei-rdvi-g.

Mellienstr, 89
ist eine Herrschaft!, Wohnung p. 
5 Zim. «.Zubehör, Pferdestallu. 
Burschengelaß sof. z. verm. Da­
selbst 3 Pferdeställe und 2 Wagen- 
remisen fok. zu vermiethen.

Gercchtestraße Vtr -n» ist

mc -eirsidlistWk WchAW
von 4  Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn

B r M M  N ,  3  T i „
,st die Wohnung, bestehend aus 5 

immer» rc.. l-  Oktober zu verm.
Sommerwohnung,

4 Zimmer, zu verm. T halstr, SS, pt.

Slm
von je 3 Zimmern, Etttree, Küche, 
Speisekammer und Abort alle 
Räume direktes Licht —  ftlw  von 
s o f o r t  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbarrten^ Hause 
Friedrichstraste 10/12. 
richtung im  Hause.

Badeein-

Eine «eine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, fü r 290 M ark zu verirnethen 

Culmerstraße 20.

Eine Wohnung
v. 3 Zimmern m. Zubehör 
ist vom 1. April iu Mocker, 
Lindenstiasze 30, billig zu 
verm. Zu erfr. b. 8«rl»ittkv.

W, kleine A m i!«!»!.
3 Zimmer, ocüche u. Zubehör, M ieths- 
preis 360 M ark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

O. v .  M s te ie l '  L . S o k n .

2 renov. Wohnungen
je 2 Zimmer, helle Küche und allem 
Zubehör zu verm. Bäckerstr. 3.

v. 2 Z im ., Alkv. u. Zub. u. 
1 Z im ., Alk. u. Zub. v. sof. 

zu verm. Heiligegeistftraße 13.

« M i t S i L ' L



Extrablatt der „Thornrr Presse"
Freitag den 7. April 18SS.

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluß entschlief saust nach längerer 

Krankheit heute Vormittag 11 Uhr mein inniggeliebter Mann, unser guter 
Vater, Großvater, und Urgroßvater, der Rentier

LlMwig stimm
im 87. Lebensjahre.

Dies zeigt, um stille Theilnahme bittend, an 
Thorn den 7. April 1899

N am en der Hinterbliebenen: 
Iie tmerick Wittwe

ttmalie Wtrrr.
Die Beerdigung findet am M ontag den 10 er. Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhause, 

Bäckerstraße 43, aus statt.

Thorn, gedruckt bei L . DombrowSki.


